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An

die jlivcherifche Jugend

auf vag Jabr 1855.

Bon

ver Uaturforfdyenden @efelldhaft.

LVIL etid. (0 f o bl

Sn dem lefsten Neufahrdblatte, welched von den Duellenericheinungen in der Shiei;
bandelte, haben wir verfproden, nody einige rviicfftandige Punfte, namentlidy die Tem-
peratur der Duellen, ifre Beftandtheile und ihre Weziehungen zu den geognojtijdhen Ver-
baltniffen der Gegenden, in welden fie entfpringen, bei einer fpatern Gelegenbeit ju
ecortern. IWiv werden daber verfucdpen, diefe Gegenftdnde in Folgendem mit angeme{jener
Kirge zu befpredyen.

Femperatur der Quellen.

Dad Waffer der verfdyiedenen Duellen zeigt bei feinem Austritt an der Dberflache
per Grde fehr verfdhiedene Temperatur-Gricheinungen.

Kommt eine Quelle nur aud gevinger Tiefe hervor, bi8 ju welder der Ginfluf der
taglidh und jahelich wedyfelnden Wavme dringt, fo befist fie eine verdnderlidhe Tem:
peratur; fie ift im Sommer wirmer, im Winter Fdlter.

Quellen, weldye dagegen aud einer FTiefe hervorfommen, bid zu welder der Wedyfel
per aufern Temperatur Feinen Ginfluf mebhr bt , jeigen meiftens eine gleich bleibende
Femperatur, die durdfdnittlich ziemlih nabe mit der mittlern Temperatur*) Ddes

*) Unter mittlerer Temperatur eineg Ovted verfleht man diejenige Temperatur, weldye fich ergibt
wenn man die Summe aug einer langjdhrigen Reihe taglicher Beobadytungen der Luftroirme eined
Orted durch dle Angzahl der Beobachtungen dividirt.
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Drtes jufammenfdllt. Wenn namlid) das Waffer lange genng in Dderjenigen Tiefe ver-
weilt, wo eine von dem Wedyfel auferer Ginfliiffe unabbhangige Temperatur Herriht, {o
nimmt dadjelbe allmdlig eben diefe Temperatur an; diefe lefstere ijt aber eben nahesu aud
oie mittleve Temperatur ded Orted, indem jie durd) den langjabrigen Einfluff der namli-
den Urfachen, wie diefe conftant geworden ift.

Indeflen fheint e8 nach newern, zahlreidhen und febr forgfaltigen Unterfuchungen,
paf eine D.uelle, weldhe eine conftante Tempervatur befist, ftets eine et-
mad hohere Tempevatur zeigt, alsd die mittlere Ded Ortesd. — Jmmerhin
aber fann man annahernd die mittlere Temperatur eined Orted aud der Tluellenmwdarme
beftimmen, wenn man wahrend wenigftens eines Jahres die Veobadytungen fortfegt und
pie Beiten der grofiten und der geringften Warme der Duelle fich merkt (welche in unfern
Gegenden in die Monate Februar und uguit fallen), dann drei Monate nadher (alfo
im Mai und November) die Temperatur Dder Tiuelle beftimmt und aus diefen beiden
Beobachtungen vas Mittel 3ieht; gewdhnlidh wird diefed fehr anndhernd, oft ganj genau
mit Der mittlern Tempervatur ded Orted jufammenitimmen.

Die widtigften Momente, welde die Semperatur einer Duelle beftimmen, find alfo :
pie Tiefe, von welcher das Wafjer aus dem IJnunern der Grde emporiteigt, die abfolute
$Hobe in welcher jie ju Tage tritt, die Dauer oder die Lange des MWeges Ddie fie unter
per Grde fortftromt, und die Reichhaltigleit oder die Waffermenge der Tluelle. Aufer
piefen auf die Temperatur bei allen Duellen tn mehr oder weniger hohem Grade Einfluf
habenden Momenten gibt es nod) eine Menge anderer, jum Theil minder allgemein, oft
blof [ofal wirfender Urfachen, welche alle aufjuzahlen hier nidyt am Plage ware.

G parf al8 eine durd) die Grfabrung feftgeftellte Thatfache angefehen werden, vaf
pie Femperatur im JInnern der Grde im llgemeinen mit der Tiefe junimmt; das genaue
Berhaltnif diefer Warmezunahme ju der Tiefe unter der Grdoberflache ift fedod) nidht
fiberall gleidy, und e8 {cheint die geognoftifche Formation, in welder die Beobadtung
angeftellt wird, Ddarauf einen wefentlihen Ginfluf ausdzuiiben. Aud einer fehr grofien
Babl von Beobadytungen {cheint fid) indef ju evgeben, daf innerhalb der Grangen, jwi-
ichen weldyen diefelben angeftellt wurden, fiir eine Temperaturjunabhme von 1° Centes.
purcdhfhnittlich eine Fiefesunahme von 116 bid 125 Pariferfufi*) erfordeclich ift. Die
beobadyteten Grangwerthe gehen freilidh unter fehr ver{diedenen Werhdltniflen ziemlid
weif aud einander und jwar von 60 Fuf big 350 Fuf.

“) 1 Pariferfuf = 1,082798 Nen Schweizerfuf.
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Die Refultate einer Anzabl foldyer Beobadytungen find in folgender Tafel enthalten:
3 zeigt fid) eine Warmegunahme von 1° €. auf eine Tiefejunahme von

In frangofifhen Kophlenbergwerfen : o AuRe apie 7648 Pariferfuf.
Ju den Salinen ju Ber %y e s e BSR ISR | 2 :
JIu englifhen Kohlengruben ; : ) . 100 big 125,4 i

In Gruben ves fadyfifden @rggebwgeé ST R 1Y i

In fdlefifhen Koblengruben im Mittel : : o 140

In dem Goldbergwerf ju Peftarena . : : e [0, "

In {dhlefifhen Grzgruben : : R | "

In dem Bohrlod) der Saline von @d)me:gerbaﬂ e W) i

In dem Bohrloch ded artefifdhen Brunnend ju Grenelle 102 y

Im Bohrlodh) zu Raverdvorf in der Wark Brandenburg 114 "

Im Bobhrlod)y 3u Preguy bei Genf st il 4 { i %
Grubenwafjer in den Bergwerfen von Cornwallis s i i

Alerdings miifiten bei diefen Ungaben, um fie unter einander vergleidhbar ju ma-
den, die Fiefe, bei welder fich diefe Werthe ergaben, die abfolute Hobe ded Beobady-
tungdorted, die aufere Lufttemperatur und viele andere Umftande mit berddiidtigt werden.

im aber ven Gang diefer Warmezunahme durch Beifpiele ju belendten, mbdgen aus
einer grofien 3abhl folcher Beobadhtungen nur einige herausgehoben werden.

In den Salzwerfen ju Ber befragt

bei einer Ziefe von pie Temperatur
332 Par.-Fuf. 14°,4 G.
564,08 15°,6
677 LEE 17°,4
In ven Gruben von Giromagny bei Befort:
bei 350 Par.-Fuf. 12%,9°€.;
(o S 139,1
1000 W 19°,0
1400 - . 8
In ver Grgrube alte Hoffnung Gottes im fadfifden Crigebivge :
bei 2435 Par.-Fuf. 9°,0 G,
56625 12,8
900 5 1590

1000 . 1807
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Im Gneifgebivge ju Freiberg. (Mittel aus vielen an vier ver{hiedenen Orten an-
geftellten Beobachtungen.)

bei 55 Par.-Fup. 89,75 G.
601 3 120,8
953 . 150
1948150 189,75

In englifden Bergwerfen (im Mittel aud mebhridhrigen Beobadhtungen in nabe an

200 Gruben in Cornwallid und Devon{hire):
in ©dyiefer in Granit

bei 50 Fathom oder 281,5 Par.-Fuf 13° 6. 10° G.
von 50 big 100 oder 281,5 big8 563,0 3 15° 129,56
von 100 6i&150 ,  obder 563,0 bis 844,5 5 19° 17°,8
von 150 big 200 oder 844,5 bid 1126,0 3 24° 26°,5
vou 200 und mehr od, 1126,0 und mebhr % 28°,6 267,95

Sn den Gruben von Cornwallis:
Temperatur ded Waffers  Temperatur der Luft

bei 112,7 Par.-Fuf 14°,4 6. 1393 6.
254 12°,2 big 15°,6 13°,9 bis 15°,6
338,0 149,7 , 1697 4015060, 1697
450,7 16°,7 , 17°8 1708111 483
563,5 ,, 18°,3 18°,9
arpgine 17°8 , 18°9 182,3 , 1899
676,0 18,9 , 19°9 20°,0
7323 2203 . 2393 2207 . 2303
788" 5 21°1 , 25°5 22092 | 97°1
8450 U4, 2607 2209 2607
3In Gruben von Cornwallis betrug
im Sommer im Winter
bei einer Tiefe Ddie Temperatur bei einer Tiefe bdie Temperatur
von 18 Par.-Fuf 18°,5 G. oon 16,25 Par.:Fu  11°,1 GC.
208 20,5 298 19 179,2
475 - 20°,9 595 . 19°,0
85T 5 210,7 952 . 21°,0
1070 -, 2207 1070 : 23°,3

e 26°,1 1189 i 25,5
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3In ven Gruben von Pejtarena betrig
im Mar; bei auferer Luftwarme v, 3°,8 €. JIm Aug. bei dufever Luftwarme v, 20° €,

in einer Tiefe die Temperatur vie Temperatur
per Felfen  des Grubenvafiers per Felfen ves Grubentaffers
von 0 Par.-Fuf - 10°,3 @. — 1225 6.
(1 e 6°,1°6. 11014002 12,5 6. 12°,0
308 ; 7°,5 11,3 12°,0 5
4ed v 10°,0 1205 12°,0 -
770 i 11°,3 13,7 120,2
1078 13°,1 14°,2 1391 .
1386 ; 15,0 139,7 15°,0 13°,7
2162 3 16,3 169,5 16,3 -
Dad Bobrloch der Saline in Schweizerhall im Kanton Bafel zeigte
bei einer Tiefe eine Temperafur
von 64 Berner:Fuff unter Fage = 57,77 Par.-Fufi 8°1 €.
214 5 . =19820 90,1
314 i : = 283,47 ., 10,1
M4 4 9 = 373,75 4 11°,1
Das Bohrlod) ded avtefifthen Brunnensd ju Pregny bei Genf zeigte
bei einer iefe von eine Temperatur bei einer iefe von eine Semperatur
30 Par.-Fuf 84 G. 370 Par.-Fuf 11°,0 @.
0% 15545 8,5 400 11°,37
100 y 8°.8 430 7 11°,50
142 p 99 08 450 0 11°,70
150 5 U2 500 " 120,20
2005 1t "% 905 550 129,63
250 10°,0 600 139,05
300 i 10°,5 650 " 132,60
330 2 10°,6 680 " 13°,80
i 10°,9
In dem Bohrlodhe ju Riidersdorf in der Marf Brandenburg betrug
bei einer Tiefe pie Femperatur
von 655 Par,-Fuf 19°,8 G.
PAS 11 uvy 21°,5
BOG 340 2200
Sy 990 5

880 20,5
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Jun vem Bohrlod) des avtefifhen Brunnens von Grenelle bei Paris betrug

bei einer ZTiefe pie Semperatur
von 248 Metred = 761,454 Par.:Fuf 2000 G.
298 ., = 916,836 ; 90 9
400 ., = 1231,3781 01, 230 5
481 W = 1480,732 3 27°,05
50% © G == 1554,614 i 26°,43
548 © 50 = 1686,987 1 28°,0

Wenn nun fdyon bei fo unbedeutenden Tiefen*) dbereinftimmend eine {o auffallende
Zemperaturerhohung Statt findet, fo darf man wobhl der BVermuthung Raum geben,
paf bei grofern Fiefen die Temperaturjunahme vielleicht noch in einem weit rajdern
Berhaltnifle fteige. Ja e8 gemwinnt felbit die Anfidht, nady weldher im IJnnern der Grde
eine Yo hobe Femperatur herrfden foll, daf die meiften Stoffe, ausd welden der Kern der
Grde befteht, fid) in gliihendem oder gar in gefhmolzenem Buftande befinden, immer mehr
an Wabrideinlidfeit, zumal fie audy durd) anderweitige Erideinungen unterfliigt wird.

Smmerhin wird man nun leidyt begreifen, daf dad Waffer, welded ins Juneve der
Groe bringt‘unb dafelbft audy nuc eine Ieit lang verweilt, eine um o hohere Temperatur
annehmen mufi, fe tiefer 8 unter dag Niveau des Meered herabfinft, und daf folglich
Dasgfelbe bei feinem Butagetreten, fei e§ nun daf diefes in Folge Ded Gefepes der com:
municirenden Ribhren oder vermdge der Grpanfionsfraft der Wafferdampfe gefchehe, im
Allgenteinen eine jener Tiefe entfprecdhende Tempervatur jeigen miiffe.

LBiele heiffe Duuellen verdanfen jedoch unjweifelhaft ihre Hohe Temperatur der un-
mittelbaren Grhigung durd) vulfanifhe Maffen, welhe durch ftattgefundene Hebungen
ver @rdoberflache naher gerficft worden jind, mande aundy den von vulfanifhen Herden
aufiteigenden Heifen Gafen und Dampfen. Daraud erflarven fich wohl audy die jahlreichen
beien Quuellen, weldye in Gegenden entfpringen, wo jwar Feine LVulfane mebr thatig
find, wo aber nod) unverfennbare Spuren von folden, wie Laven, Bafalte, Phonolithe
u. dgl. fidy vorfinden. Ausd ahnlidher Urfadhe diivften nun audy die Hohen Temperaturen
vieler Sluellen berjuleiten fein, weldhe an den BVerwerfungdfpalten ver{dhiedener Gebirgs-
formationen ju Zage treten,

*) Al3 vie grifte big jept durch finftliche Schacht- oder Bohravbeiten evveichte Tiefe nahm man
feither diejenige in den Minen von Angin bei Balenciennes in Franfreich an, welde 300 Metres oder
924 Paviferfuf betrdgt; allein in den Kohlenbergwerfen von Whitehaven in Gngland foll man die
Tiefe von 1200 engl. Fuf oder 14110 Paviferfuf unter Meer erveichi Haben.

Nimmt man den mittlern Halbmeffer der Grde zu 860 geographifchen Meilen an , fo betragt
bie grofite evreichte Tiefe, aud) wenn man fle ju 1200 Fuf annimmt, Ffaum ven 15,000ften Theil
ded Grdhalbmefjers.
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Ginen nicht minder widtigen Ginfluf auf die Temperatur der D.uellen 1ibt aud) die
abfolute $Hobe aus, bei weldher fie ju Tage treten. €& ift befannt, daff die Klimate in
den verfdyiedenen geographifthen Breiten bei gleicher KHohe diber dem Meere fehr verfdie-
den find, und daf j. B. die Grdange Ded ewigen Schneed unter dem equator erft bei
14.520 Pariferfufi beginnt, wdbrend fie in der Hauptfette der Alpen {hon anf 7800 bis
8200 Pariferfuf, und bei 70° nordlider Breite gar bis ju 3300 Pariferfuf 1ber Meer
berabfinft. Gbenjo zeigt auch das Grdreid) in feinen oberften Schichten eine mittleve Tem:
peratur, Die win o niedriger ijt, fe naber die fragliche Gegend dem Pole juridt. Es
wird alfo die auferfte Grdrinde eine um fo mehr erfaltende Wirfung auf die aus gleidyer
Fiefe aufiteigenve Duelle ausiben, fe grdfer die geographifche Breite, und je hoher die
Stelle thres Butagetretens liegt.

Daf vie Temperatur einer Dhuelle aud) dadurch wefentlich modifizivt wird, wenn Ddie:
felbe auf weite Strecfen in groferer Tiefe, oder aber in einer betradtliden Hohe unter
per Grooberflache fortftromt, ebe fie ju Sage tritt, bedarf wohl feiner umftandliden Er-
orterung. So fann eine Quelle, welde ihre Entitehung dem Sdmelzwafjer einer Sdhnee-
oder Firnmafie verdanft, wenn fie erft auf betvadytliche Weite im Jumern der Grde fort-
jtromt, ee fie wieder ju Tage tritt, fid merflich erwdrmen, wahrend eine ausd Der Tiefe
emporfteigende heiffe Duelle. wenn fie bis nahe an dic Schneeregion anfteigt und in Diefer
Hihe auf geraume Streden fortflieft, ehe fie ju Tage tritt, bedeutend erfaltet.

Richt minder einleuchtend ift e8, daf die Menge des Waijers, welde eine Diuelle zu
Zage forvert, eimen wefentlihen Ginflug auf die Temperatur ausibt; denn ed ijt flar,
vaf eine grofere, big ju einer gewiffen emperatur erhigte Waifermaffe beim Durd)-
jtromen Durdy ein Ealteves MMittel auf [dngeve Reit und weitere Stredfen ihre Warme bei:
bebalt oder von Dderfelben weniger einbiift, alé ein dinnerer Wafferftrahl; und umgefehrt
wird eine grogere und Faltere Waffermaffe, die im Junern der Grde ausd der Hobhe herab-
ftromt, von Dem umgebenden Geftein in einer gleihen Beit weniger Warme aufnehmen,
als ein fpaclich fliefenver Wafferfaden.

Q.uellen, Dderen emperatur nun fortwdhrend unter der mitflern Lufttemperatur des
Ortes ober hochftens derfelben gleidh ift, nennt man im Allgemeinen Falte Luellen
(einige beifen fie wobl aud) Krenen); dagegen find warme Quellen (Thermal-
quellen odver Thevmen) folche, deren Tempevatur ftetd hober ift, ald die mittlere
Jemperatur de§ Orted audweist. Da nun aber die mittleve Lufttemperatur in ver{die:
venen Gegenden der Grde febr verydhieden ift, o Fann eine Duelle an einem Orte Der
Grooberfladhe al$ eine falte erfcheinen, welde an einem andern Orte eine warme genannt
werden migte, und umgefebrt.  Solche Duellen pflegt man velative Thermen
3u nennen,
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Daff nun in einem fo BHody gelegenen RLande, wie die Schweiy ift, in weldem
ein grofier Fheil Der Gebirge bid tiber die Schneelinie emporragt, eine Menge von
Q.uellen fehr verfhiedener Temperatur fidy vorfinden, Hat nichts Anffallendes, dagegen
vlirfte 8 weit mebr befrembden, Dafi unter diefen Duellen fo viele find, welde eine ver:
baltnifmdfig febr Hobe Sempevatur befigen. Allein gevade Dder Umftand, daf bei den
verfhiedenen Kataftrophen, in weldyen die dufere Grorinde ihre nunmehrige Geftaltung
ethalten bat, die Sdhichten und Maffen, weldye diefelbe bilven, auf mannigfaltige Weife
verfdyoben, {tber einander gehoben und umgeftivgt wurden, evflart diefe Grfdeinung hin:
reidend. Durd) diefe Bemwegungen wurde das fefte Geftein vielfac) zerriffen, und Ddie
entftandenen Spalten verfdhaffen nunmehr dem Waffer, dad unter die Oberflade der
Grde eindringt, ftellenweife den Butvitt bis ju den Tiefen, wo ed fene hohere Temperatur
annehmen fann. Da wir indeffen die heifien Duellen nody von einem andern Standpunkte
aus zu betracyten haben, fo verfparen wir die Lufzahlung derfelben bis auf fenen Anlaf.

Beftandtheile der Quellen.

Selten, vielleidht nivgends befteht eine O.uelle aus veinem Waijjer, d. h. bloff augd
Sauerftoff und Waiferftoff, fondern ed enthalt dasd Duellwaffer meiftens verfdyiedene Bei-
mijchungen von Subftangen, die davin aufgeldst, oft audy nur medanijd) vemfelben bei
gemengt find. Die Arten und die Menge diefer fremdartigen Beftandtheile find in ver:
jchiedenen Duuellen {ehr ungleidy, und es gibt foldhe euellen, deren Waffer beinabhe dyemijch
veinr ift, wdabhrend andere oft einen nidht unbetvadytlichen Antheil folder Stoffe enthalten.

Die bi8 dabin in dem Waiffer verfdiedener Quuellen in mannigfaltigen Berbindungen
aufgefundenen Stoffe find: Sauerjtoff, Wafferftoff, Stikftoff, Schwefel, Kobhlenitoff,
€hlor, Jov, Brom, Phosphor, Kiefel, Bor, Fluor, Calcium, WMagnefium, Aluminium,
RNatrium, Kalium, Strontinm, Barpum, Lithium , Gifen, Mangan, Arjenif, Antimon,
Kupfer. Daneben finden fich in den meiften BHeiflen und in fehr vielen Ealten luellen
organifhe Stoffe, weldye die Ghemifer mit dem allgemeinen Namen Grtrvactivftoff (Soogen,
Baregine, Theiothermin, Glaivive u. f. f.) belegt haben; bidweilen audy Naphtha, fel-
tener Qluellfaure und Quellfagfaure. Auferdem fiihren viele Duellen beftandig oder nur
seitweife eine Menge blofi mechanifdh) fortgeriffener, mineralijdher, vegetabilifher und ani-
malifcher Beftanvtheile mit fich, weldhe fidh bei rubigem Stehen ald Bodenfap abfdyeiden,
wie Diefl in Begiehung auf vie evftern bei den meiften Gletftherwaffern, und vidficdhtlich
per lefstern befonders bei den aus Sodbrunnen gefhopften Waffern der Fall ift.

nter den oben angefiihrten Stoffen und ihren Vevbindungen find die am haufigften
vorfommenden [uftfdrmigen ober gadartigen: bdie Kohlenfduve, der Stifftoff und Dder
Sdwefelwafferitoff, feltener dag Kohlenwafferftoffgad; und von den feften (firen) Beftand-
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theilen vie Ghlor:, Jod: und Brom-LVerbindungen, bdie Fohlenfauren und fdwefelfauren,
feltener dic phodphorfauren Salze, und von den Salzbajen die Alafaloide und Groen,
namentlidy in Natron-, Kaliz, Kalf-, Thonerde- und Magunefia- (Talf: oder Bittererde:)
Salzen, fowic vou den Metallen dad Gifen. Duellen, weldhe einen oder mehrere Dder
eben angefithrten mineralifhen Beftandtheile in groferer Menge enthalten, nenut man
vefihalb gewdbulich Mineralquellen, obgleid) ed ftrenge genommen nicht moglich ift,
eine {dhacfe Grange anjugeben, welde Duuellen nicht mebr ju diefer Klajle gezablt wer-
den follen.

Das Auftreten folder fremdartiger Beftandtheile ift nun jwar im Allgemeinen leicht
su ecfldven; denn da fhon das falte Waijer eine Menge von Stoffen, namentlich Gas-
arten und Dampfe, und von feften Subjtangen viele bindre und terndre Verbindungen,
befonders Oryde und Salze aufuldfen im Stande ift, fo ift flar, daff Das atmoipbharijche
Waffer, indem e3 ind Funere der Grde eindringt, auf das Geftein feine auflofende, und
unter Amitanden aud) eine jerfegende Kraft ausibt, und fo eine Wenge der [o8lichen
Beftandtheile in fidy aufnimmt. Diefe auflofende und jerfepende Kraft wird aber eimer:
jeitd durd) Temperaturerhdbhung, anderfeits durdy hoben Druc fir viele jener Stoffe
madtig gefteigert, fo daff, wenn {dHon in unfern Laboratorien mit Hilfe diefer beiden
Agentien eine Reihe dabin einfdlagender Grideinungen dargeftellt werden Ednnen, o8 der
Natur, welder nach beiden RNidtungen unendlidy hober gefteigerte Krafte ju Gebote ftehen,
leidht fein muf, alle die Wirfungen heroorjubringen, von welden Hier die Fede ift,
NAufperdem ift befannt, daf viele von den durd) andermeitige Projeffe im Innern der Grde
gebildeten Verbindungen, wie namentlid) vie Koblenfiure, Schwefelfdure, Salzidure u. i. f.
al$ newe Auflofungdmittel fir andere Stoffe dienen, oder die Verbindung und Aufldfung
einleiten und vermitteln; fowie audy viele Stoffe, befonders gasformige tm Augenblice
ver Entftehung Berbindungen eingehen, welde aus den bereitd fertigen Stoffen nicht ge-
bildet werden Fonnen. .

Shwieriger ift es dagegen im Gingelnen von der Entftehungdmweife und den BVorgangen,
welde bei der Bildung vieler diefer WVerbindungen Statt finden, genfigende Redyenfdhaft
abzulegen.

Unter den gadformigen Stoffen fomme die Koplenfaure in fo auferordentlidher Menge
forobl frei ald im Waifjer aufgeldst, und unter fo ver{dhiedenen Berhdltnifien vor, daf
man angunehmen geswungen ift, es feien bei der Bildung diefes Stoffed verfdhiedene Ur-
fachen 1m Spiele. Unter diefen mochten die vulfanifde Thatigleit, die unter ver Erdrinde
ungweifelbaft weit verbreiteter ift, al ihre auf der Dberfladye der Grve ju Tage tretenden
Grfdeinungen auf den erften Blid vermuthen laffen follten, die Berfefung der in Dder
Grde fo baufig vorfommenden foblenfouven Salze, namentlih des Ffoblenfauren Kalfes

2



— 10 — ’

(RKalfjtein, Marmor, Kreide u. {. f.) ducd) ftarfere Sauren odec blof durd) Wafferdampfe von
bober Temperatur, und Grdbrande, welde in Gegenden, wo Stein- oder Braunfohlen:
lager vorfommen, nidt felten find, die widtigften fein. Andere halten Ddafiic, daf im
- Grdinnern formahrend Laven gebildet werden, wobei nothwendig eine ungeheure Menge
Koblenfaure frei werden miifite; nod andere nehmen an, ein THheil ded Grdferns beftebe
aus Cyan-Metallen (Verbindungen mit Kohlen-Stickftoff), die durd) eindringendes Wafjer
serfest werden, wobei fowohl freie Koblenjaure und Stickitoff entwidelt, ald aud) doppels
Eohlenfauve Salze gebildet wirden, welde in Minevalwaijern fo baufig vorfommen. ud
jeigt die Beredynung, daf ungeadhtet der ungeheuren Menge von Kobhlenjaure und feften
minecalifdhen Beftandtheilen, weldye gewiffe Duellen feit undenflider Jeit geliefert haben,
audy wenn man die durd) annahernde Mefjung evhaltenen Rejultate nody vertaufendfadyt,
pas daju erforderlidhe Material nur einen, gegen die Waffen, demen fie entnommen werden
mufiten, verfchwindend Fleinen Fheil audmadyen.

Die Gutjtebung des ebenfalls fehr hanfigen Koblenwafferftofgafes (aft fidy im Allges
meinen leichter erflGren, Da es jum Theil bei denfelben Projeflen mit der Koblenfdure,
beim Jutritt von Waffer ju glihenden Eohlenhaltigen Minevalien, und nidyt minder haufig
purd) Berfesung ovganijher Subjtangen, fei e8 durdh Grhigung oder durch Faulnif, er-
seugt wird, und in Bergwerfen durch fogenannte fhlagende LWetter und feurige Schwaden,
in Sumpfgegenden durd) die jablreich ausd dem Waffer oder Schlamme auffteigenden Blajen
fidh Fund gibt. Nicht felten ftrome ed aud) unmittelbar aud ver Oberflacye ved Erdbovens
ober aus den Rigen und Spalten ded Gefteind aus. Indeffen ift ju ecinnern, daf Kohlenwaf:
ferftoff nur felten in Mineralwafiern gebunden erfdheint, fondern meift frei fich entroicelt.

RNoch ift es nicht gelungen, mit itberzeugender Beftimmeheit den Vorgang ju exflaven,
welcher bei der Gntwidlung von Stiditoff Statt findet, die voriiglidy bet fajt allen heifen
Quuellen und bei fehr vielen falten Minevalwaffern oft in jiemlih veidhlihem Mage fich
seigt.  Aus der Ierfegung der mit dem meteorifchen Wafjer mechanifd) fortgeriffenen oder
jonft durch Hohlungen, Spalten und Klifte ind Fnneve der Grde eingedrungenen atmo:
iphavifden Quft, oder aus der Rerfessung dltever oder newever in der Grde in Verwefung
tibergehender Subftangen diefe Entwidlung von Sticjtoff su ecflaren, diirfte nicht genigen.
Gher Eonnte auch hier die Annahme einer Serfegung von Eyan-Metallen durd) Waijer
befriedigen, — wenn nur dad Vorhandenfein folder Eyan:Lerbindungen im JInnern der
Groe nachgewiefen werden Fonnte.

Der Gehalt an Sdywefelwafferftoff in vielen falten Sdwefelquellen [Gfit fid) aus der
Berfegung organifher Subftonzen und Gimwirfung der lestern auf fdhwefelfaure Salge
(®yps, Glauberfalz u. §. f.) exflaren, und durd) Serfeung von Schwefelfiefen , welde in
vielen Gebirgsarten, befonders wo Floge von Stein- oder Braunfohlen vorfommen, und



in bitumindfen Mergelihiefern in grofer Menge vorhanven find. Die warmen Sdwefel-
quellen Dagegen fordern weder Koblens nodh Kieslager ju ihrer Grflarung, fonbern fie ver
vanfen ihren Sdwefelwafferftoff fehr wabrideinlidy der Jerfegung ded in den Umgebungen
vulfanifder Herde vorfommenden Schwefelealcium durd) Wafferddmpfe. Diefe Quuellen
eutfpringen audy meiftend aus grofler Tiefe und jwar {ebr oft unmittelbar aus Granit
oder Gneif, oder fonft aud febr alten Gebirgsformationen.

In Bezichung auf die firen Beftandtheile der Mineralquellen fann im Allgemeinen
immer nod) ver alte Sap gelten: daf die Mineralquellen Ddiejenigen [dslichen Subftanzen
enthalten, welde in Den Gejteindarten vorfommen, durch weldhe fie ftromen; oder umge-
fehrt, die Gebivge aus denen Minevalquellen entfpringen, enthalten tm Gangen Divfenigen
Beftandtheile, welthe in den Waffern gefunden werden.

So zeigen 3. B, die aus vulfanifdhen Gefteindmaifen (Bafalt, Klingftein, Porphyr,
Lava u. {. f.) entfpringenven Mineralquellen fajt fiberall die gleidhen Beftandiheile und diefe
in fehr abnlichen Verhdaltniffen verbunden, ndmlich Natronfalze und Fohlenfouren Kalk,
gang wie diefe Stoffe in jenen Feldarten enthalten find. Fa es ift ven Chemifern gelungen,
mit Hiilfe genauer Analyfen der Gefteindarten, aus welden folche Mineralquellen fliefen,
purd) chemifche Sufammenfepung ver gefundenen Beftandtheile, ja fogar durd) unmittel-
bare Ginwirfung auf das Geftein felbjt, durch Pulverijiven und Auslangen desfelben, diefe
Wafler auf Finftliche Weife genan nadzubilven. Auf diefen Unfidhten und Crfahrungen
berubt befanntlich die Vecfertigung Einftlicher Mineralwaffer. ‘

Allein e8 gibt audy Minevalquellen, welde weit von vulfanifhen Gefteinen entfernt
entfpringen, und dennocy oft fehr veich an Matron und Kalffalzen, fowie an frefer Kohlen-
faure find; fa e8 finden dafelbft aud folche Gasausftromungen Statt, dhnlid) wie in vul-
Fanifdyen Gegenden. Wir werden indeffen fehen, daf folche Thuellen tmmer da entfpringen,
wo dad Geftein big tief ins Grdinnere jerviffen ift, und vaf man fomit ebenfalls hier eine
LBerbindung mit dem vulfanifhen Herde, der auch fenen vulfanifchen Gefteinen die Gnt-
ftebung gab, anjunehmen beredytigt ift.

Jn den tertidren und fecunddven Formationen finden fid ungebeure Kalfabfegungen
und Gypsbante, wefihalb aud) die in ihnen entfpringenden Lduellen haufig febr reicdh an
foblenfaurem und fdhywefelfaurem Kalf {ind.

In mergelveidhen Gebirgdarten findet fich haufig in den Duellen fdypwefelfanre Bitter-
erde und Fohlenfaurer Kalf. €8 beftehen namlich die meiften Mergel aud Fohlenfaurem
und {dwefelfaurem Kalf, der nicht felten EFoblenfaurve Bitteverde enthalt, welche durdy
theilweifen gegenfeitigen Anustaufch ihrer Sanven jenen Bejtandtheilen der luellen in den
angegebenen Verbindungen ihre Eneftehung geben Ednnen.

Mandye fecundare Fovmationen, in unfern Gegenden 3. B. der Mufdyelfalf enthalt
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oft betraditlidhe Lager von Kodpfaly (Chlornatrium), Anhydrit und Gyps (fdwefelfaurer
Kalf) und diefe letern werden meiftens von Dolomit (Magnefiabaltftein) begleitet. Das
Kodfal; enthalt aber, fo wie das Meerwafier, faft immer, wenn gleich oft in febr ge-
vingem Lerhaltnif, Verbindungen von Jod und Brom mit Kalium, RNatrium, Magnefium,
feltener borfaure und phosphorfaure Salge, und aud fene Kalfgebilde befteben nidht aus reinem
Foblenfaurem Kalf, fondern fie enthalten oft in bedeutender Menge ThHon und nidyt felten,
wiewohl in gevinger Proportion und nur ftellenweife BVaryt, Strontian, Lithium und
Flufipath. Dolomit und Gypslofung serfesen fidy aber wedpfelfeitiq, ebenfo taujhen Gyps
und Kodyjaly thre Mifdhungsbeftandtheile aus, und dasfelbe fann aud) jwifden Kochfal;
und Bitterfaly gefdheben, audy ift Fluorcaleium in wafjeriger Koblenfaure [63lid). G8 it
paber nidht unmdglic) angunehmen, vaf Waffer, welded in folche Gebirgsformationen
etndringt, nach Umftanden {dwefeljauren Kalf, (dwefelfaures Ratvon, {dwefelfaure
Bittererde, Ehlor=, Jod: und Bromverbindungen mit Kalimm und Natrium, Eohlenfauren
RKalt, fohlenfauren Strontian, Kiefelerde, Fluor: und Kiefelverbindungen u. f. f, enthalte.
Und in der That finden fid) alle diefe Beftandtheile wiewohl nicht alle jugleid) in vielen
Mineralquellen, weldye in den angedeuteten Formationen entfpringen.

Metallfalze, wo fie fich in Duellen finden, entftehen unjweifelhaft durd) Jerfegung
vou Grzen und Kiefen und Auflofung und Verbindung der Dpyde mit Koblenfaure, feltener
(und meiftens nar in Grigruben und in vulfanifhen Gegenden) mit Schwefelfdure. Hus
ven fdywefelfaures Kupfer enthaltenden Camentwafjern wird durd) Gintauden von Eifen:
ftiicfen dasd Kupfer gewonnen, indem das Eifen fidh orydivt und dann mit der Sdhwefel
faure De8 Kupfervitriol3 verbindet, wodurd) vas Kupfer niedergefhlagen wird. Den Eifen-
erzen diirfte auch meiftens der Gehalt an phosphorfauren Salzen einiger Mineralquellen
it verdanfen fein; auch darf nicht unbeadhtet bleiben, daf die newern Analyfen in fehr
vielen eifenhaltigen Waifern Acfenif und, wiewohl weniger bhaufig, Antimon gefunden
baben, welde Stoffe wabrfdeinlich ebenfalls auf Rechnung ver Eifenerse ju fegen {ind.

Die organifche Materie (Eptvactivfioff 2c.) die fid) in febhr vielen bejonders warmen
und (hwefelhaltigen Minevalquellen findet, befteht nach den neueften Unterfuchungen aus
Wlgen und Infuforien (Nostoe thermalis Robiquet, conferva thermalis, Dscillatorien 2¢.)
und vibrt fehr wahrideinlich fowohl von jesigen Thier: und Pflangenveften, welde das me-
teorifdye Waffer ind Junere der Groe fiihrt, als aud) von den Meberbleibieln einer unter:
qeqangenen ovganifhen Schopfung her, Die fich berall duvc) jahlveiche Petrefacten und
Koblenlager, fa in gangen Gebivgsmailen fund gibt. Und eben diefe organifchen Bildbun=
gen, Ddie auBerdem metftens veich an Jod:, Brom:, Phodphor:, Stidjtoff- und Fluorver:
Bindungen find, vermitteln Hinwieder den Progef ju audern Bildungen, indem durd) die:
felben namentlich fhwefelfaure Salge jerfest und wie oben angedeutet wurde, Schwefel:



wajferftoffgas und Koblenfaure entwidelt werden und phosphorjaure, falpeterfaure und
ammoniafalifche Lerbindungen entftehen.

Dad Grdol over die Naphtha, welche an vielen Orten theild felbftftandig, theils in
Begleit von Waffer der Grde entquillt, {heint an vielen Orten einem Deftillationdprozef
in Folge von Grdbranden oder durd) Ginwirfung erhister Gefteine auf bituminsje Majfen
sugefdhrieben werden ju miffen, wasd um fo wabrideinlidher ift, da an den meiften Orten,
wo foldye Grddlquellen vorfommen, Stein- oder Braunfohlenlager und andere Bitumen
enthaltende Gefteinarten fid) vorfinden; ebenfo entjteigen denfelben Lofalitaten, wo Grosl
vorfommt, meift aud) brennbare Gafe und Kohlenjaure, deren Entftehung durd) den glei-
den Deftillationsprozed fich exflaven I3ft. Biele diefer Quellen finden fid) im Bereidye
nod) thatiger Bulfane, und fdberall jeigt fid) audy der Boden in den Umgebungen erlojchener
Bulfane reich an Bitumen, Jnbdeffen diirften an vielen Drten diefe Grzeugniffe aud) von der
Berfesung der in der Grde begrabenen vegetabilifdyen Maffen, verfdyitteten Waldern u. {. f.
berviihren; ja felbft ein blof medyanifdyes Aufiteigen ves vou foldhen Hary fihrenden in
Brauntohlen vermandelten Waldern abfliefenden, durd) Gahrung theilweife veranderten
Zerpenting founte ftellenweife die Gricheinung des Grdo(8 erflarven, dad in feiner Jujam:
menfegung vollig mit jenem abeveinftimmt.

Wir glauben nun hinveidhend gezeigt 3u haben, wie im Allgemeinen das Borhanden:
fein der in Mineralquellen aufgefundenen Stoffe auf gany nativlidhem Wege ju erflaven
ift ; indeffen ift e8 wabrfheinlich, vaf der Natur nody andere, ald die angeDeuteten Wege
offen ftehen.

Nod) bleibt uns 1ibrig, ehe wir an die Aufzahlung der Winevalquellen in Per Sdywei;
geben, von einigen Gigenthimlichfeiten vieler Waffer zu fprechen, in welden fich eine be-
tradytliche Menge erdiger Beftandtheile aufgeldst finvet. Enthalt namlid) das Waffer eine
betradytliche Menge von Foblenfauven in dberidiffiger Kohlenjdure aufgeldsten Kalf und
Magnefiafalzen, welde die Hanptbeftanvtheite gewiffer fehr verbreiteter Gebirgsformatio-
nen ausmadyen, fo entweidht beim Austritt des Waifers ein Theil Der tber{hirfjigen Kohlen:
faure, das Waffer fann aifo nidt mehr fo viel von den aufgelosten Grden jurikbe:
balten, uud e8 fdlagt fich daber ein Sheil derfelben nieder. Dag Gleidye gefchieht beim
fretwilligen BVerdunften und ebenfo beim Kochen des Waifers; yoldye Waffer nennt man
barte Waffer; fie find jum Wafden untauglid), da fie wegen ihred Kalfgehalted die
Seifen jerfegen und damit uniosliche feifenfaure Salze bilden ; ebenfo jind fie jum Kodyen
namentlich von Gemiifen weniger geeignet, mdem Dder Kalf fid) auf die Oberflache uud in
die Poren der ju fodpenden Subftangen abfenst und das Crweidyen derjelben verhindert. Durd
Bufap von etwas doppelt Eohlenfanrem Natvon werden diefe Uebelftande grofentheils befeitigt.

Quuellen, weldhe Kall und Kiefelerde jugleich anfgeldst enthalten, fegen diefe beim
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@rtalten oder BVerdunjten al8 Tuff oder Sinter ab und iberziehen damit die meiften
Gegenftande, weldye in diefelben gebracht werden, mit einev erdigen Krufte von mebhr oder
weniger betradhtlicher Gonfijten; und Harcte, oder durdydringen diefelben und erharten in
der Form und Geftalt diefer Gegenjtande. Solde Waffer heiffen Tuffwaifer, infru-
ftirende oder verjteinernde Quellen.

Gifenbaltige Minevalwafjer fesen ausd dabulihen Urfaden mehr oder weniger
reichbhaltige Ablagerungen von Eifeno der (Fohlenfoures Cifenorydulhyvrat) ab, die oft
jo betradytlid) find, daf fie Gegenftand der Ausbeutung werden.

Gnolid) zeigen fich in verfdyiedenen Gegenden andauernde oder periodifd) wiederfel-
vende, bisweilen aud) in unvegelmafigen Ieitvaumen eintretende Shlammausbriidye. Die
meiften diefer. Gricheinungen fteben mit vulfanijhen Urfadhen im Bujammenhang und es
find gewobhnlid) diefe Ausbruche mit Ausjtromungen von Kohlenopy?d - und Kohlenwafjer:
itoffgas begleitet; allein e3 gibt audy jolde Schlammgquellen, bei Denen faum eine vulfa-
nifhe Thatigfeit vovausgefest werden fann, und die wahrfdeinlich in Folge ded Durdy:
brudys von unterirdijhen Wafjern in Thon= und Mergellagern ju Fage freten, weldy
legtere, allmablig erweicht, dem Drud des Waffers nicht [Gnger widerfteben Fonnten.

Die Thermen und Winevalquellen heifen wegen ihrer Lnwendung als Heilmittel niche -
felten auch Heilquellen oder Gefundbrunnen.

Man prlegt in diefer Hinficdht vie Winevalquellen in aligemeine Elajfen ju bringen,
ie nad) der Natur der in ihnen vorhervidenden BWejtandtheile, und jwar am haufigiten
tn folgende :

. Sdwefelwaifer, welde freied und gebundenes Scdwefelwaijerfioffgasd: und
meiftens jugleih audy fefte Schwefelverbindungen enthalten, oft audy alfalijde und Ero-
falze und fehr haufig freien Stidjtoff, nady newern Unterfudungen audy eine mecklidhe
WMenge aufgeldsten Sauerftoff, der aber an der Luft fofort entweicht , worauf ein Theil
Des Schwefels fid uieberfcblc’igt und das Waifer mildyig erfcheinen laft. Die Schwefel:
wafjer fonnen warm oder Falt fein.

H. Saliniide und altalifde Wajfer. Sie enthalten Chlor=Metalle, zum
Theil mit Jod- und Brom-Wetallen, Natron- und Magnefiajalze, erdige, befonders Kalf:
jalze und andeve Beftandtheile, jedoh) in fehr untergeordneten Verhaltniffen. Dabin ge:
horen Die Salzfolen (jeien fie fiedwiivdig oder nicht), das Meerwafier, die Bitter:
wafrer, die vorgiglich fdhywefelfaures Natron und Kali und fdhwefelfaure Magnefia (auch
Gyps- und Alaun), oft mit Ehlovcaleium, Ghlornatrium u. {, f. enthaiten, und zum Theil
audy die meiften Dluellen der folgenden Glaje, {owie die indifferenten Thermen mit fajt
demijdy veinem Waffer. Sie fonnen ebenfalls warm oder falt fein.
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HI. Sduerlinge, b, b Waffer mit reidyem Gebalt an freier Koblenfaure und
fohlenfouren Salzen. Man theilt fie gewodhnlich a) in ddyte Sduerlinge, die wenige
Salge, aber eine wiberwiegende Menge freier und gebundener Koblenjaure enthalten, b) in
alfalifde, mit vocherrihendem Gehalt an fohlenfauren Alfalien, namentlich fohlen-
faurem Natron, wefhalb man fie vorjugsweife Matronfduerlinge nennt, c¢) in
Gifenfauerlinge, welde neben der Kohlenfaure und den alfalifden Salzen aud) nod)
foblenfaures Gifenorydul in betradtlicher Menge enthalten. Die gwei leten Unterabthei-
lungen Edunen wegen ihres Gehalts an Saljen audy jur yweiten Haupttlafje, die Ddritte
Unterabtheilung aud) ju der folgenden vierten Hauptflafje gezdhlt werden.

IV. Gifenbaltige Wajfer. Diejenigen, weldpe vorgiglidy fohlenfaures Eifen-
orpoul enthalten, meift mit dberfdhiffiger KRoblenfiure und fohlenfauren Alfalien und
Groen nennt man nod) indbejondere Stabhlquellen. Diejenigen dagegen, in welden
das Gifen ald Chloriic oder ald8 Sulfat vorfomme (in diefem Fall meift zugleid) mit
jhwefelfaurer Thonerde und nidyt felten mit Schwefelwafferitoff), beifen vorzugsweife
Gifenwaffer. Ale dieje Wafler find Falt; die erfteven Fonnen, befonders wenn fie
freie Koblenjaure enthalten, vielleicht beffer jur dritten Hauptblaffe gezablt werden.

Ueberhaupt ift s nicht moglich, {harfe Grangen ju ziehen, in weldye diejer Klafjen
eine Duelle vorjugsweife eingereiht werden miiffe, da man viele derfelben threr Bejtand-
thetle und Cigenfdhaften wegen mit gleichem Pechte der einen oder andern sutbeilen fann,
Defihalb ift die Beurtheilung und Benennung derjelben Duelle in verfdyiedenen Sdyriften
auch fehr verydyieden.

Was nun die Art und Weife anbetrift, wie die Wineralquellen ald Heilmittel wirfen,
fo liegt diefe Unterfuchung aufer den Grenjen des uns vorgefepten Planes, indeflen darf
wohl angenommen werden, daf viele derfelben vermoge ihrer hohern Temperatur und ihrer
Beftandtheile bei langer andauerndem innerlidhem oder duferlidhen Gebrauche theils als
aufldfend und erweichend, theils als difnend und reinigend, theils als reizend, evwarmend
und ftarfend wicfen Eonnen. Dabei ift aber nidyt ju verfennen, dap bei febr vielen, viel:
leicht weitaus Den meiften Fallen audy die, wenigftens fiiv einige Beit uothwendig eintre:
tende, Vevanderung der Lebensweife, die Rube, bei Bielen die beffere und gwedmapigere
RNabrung, die Luftveranderung, und in nidt geringerem Grade aud) pipdijde Ginfliifje,
wefentlich jur Grzielung ginftiger Kuren mitwicken mogen. Den Mineralwaifern in the-
vapeutijher Begiehung alle und jeve Vorziige vor gerwdhnlihem Quellwaifer abzufpredyen,
jheint ebenfo fehr gegen die Grfahrung ju jtreiten, als es unjulaffig ift, ihre Wirfung
eingig und in allen Fallen auf Redynung der in denfelben enthaltenen Stoffe ju fesen.
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Die @d)f»eig und ibre nachften Umgebungen {ind an Thermen und Mineralquellen
verhaltnifmafig fehr reid); die bedeutenditen derfelben find folgende

1. Tpernmalquellen.
A. 3n der Schweis.

Hohe b, v. Meer Temperatur
Par.-Fuf. nady G. Befdaffenbeit.
Leuferbad im K Wallis 4356 (vie Quelle 5897, 33,75 bi8 37°,5. Indiff. 5 gqypshaltig, faum
ju . Schwefelqu. gehorend.

Baden im & Aargau 1074, 50°—44°,25. Sal. Sdhwefelquelle; mit
&Kalk: u. Natronfalzen.
Pfafers im & S, Gallen 2118, 380,75 —37°,5. Judiff. ; faft demifdy vein.
Lavey im & Waadt 1333, 38°,5 —37°,5. Ealinifh; Faum zu den
Sdymefelqu. ju zahlen.
Crana im & Zeffin SO (LR I Jndiff. ; etw. {dhwerelhaltig.

Briegerbad b. Naters im K. Wallid 2080, 32°,5—30°, Salinifdy; vielleicht zu den
Sdywefelqu. zu zablen.

©Sdingnad) im K. Aargau 1060, 31°,25, Sdywefelqu. mit fiywefelf.
Natron und Kalf.

Weiffenburg im & Bern 2750, 279,5. Salin, Sauelle mit fhroefelf.
Salgzen.

St. Peter in Vald, K. Graubindten 3850, 25°,6. Sal. alfal. Sdmwefelwafjer.

Yoerdon im K. Waadt 1390, 25° — 2495, Scdwefelwafjer.

Saron im K Wallis 1644, 25° —24°5. Salin. Quelle, zeitweife
ftact jodhaltig.

Am Rbonegletidher im K Wallig 5418, 2295, Indiff. SLuellen.

B. 3n den nadyften Umgebungen.
Hohe @th, d. Meer  Temperatur

Par.-Fup. nach @©. Befdyaffenheit.
Air les Baing in Savoyen TT7, 47°bi843°,5. Starfe {alin. Schwefel-
guellen.
St. Gervaisd in Savoyen 1939, 41°,25, Sdywefelquelle, ohne Gifen.
Bormio tm Leltlin A48, 41° = 40°, @al. bitterfalzhalt.Therme,
St. PWartino in Bal Wafino (BVeltliny (?), 37°5—35°  Sal. THerme. Natrons und
bitterfalzhaltig.

St. Divier im Uoftathal (Piemont) 2687, 34°,4. Salin. Schymwefelwaifer.
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Diefe Tiuellen werden fammtlidy, mit Ausnabhme der von Fully, der von Naters
und verjenigen am Rhouegletider, in mehr oder weniger wobl eingeridyteten BWadean-
jtalten benugt. Die Quellen von Pfafers werden jum Theil eine Stunde weit in Rohren-
{eitungen nad) dem Hof Naga gefiihrt, ebenfo werden diejenigen von St. Martino oberhalb
Bormio audy nach den, eine Stunde unterhalb der alten Badehittte gelegenen neuwen Bavern
von Bormio geleitet, wo fie noch eine Temperatur von civea 40° €. jeigen. Die meiften
piefer Sluellen find febr veidhhaltig; fo liefern 3. B. die Dduellen ju Baden (wenigjtens
21 an der Rabl) nady ungefabhrer Bevechnung in ver Stunde civea 2000 Pav. Cubiffuf
oder 136,100 Sdweiz. Pfund Waffer, und darin an feften Veftandtheilen c. 500 Pfo.,
und 74,200 Gubifzoll oder uabesu 43 Cubiffuf freies Gasd. Gbenfo {ind mebhreve der war-
men Duellen ju Leuf (deven man ungefahr 12 3ablt) fehr reid), namentlich die Lorengen:
quelle, die in der Stunde 193315 Par. Cubiffuf oder 104,400 Pfo, Waffer fiefert, und -
alg jiemlich ftavfer Bady Hervorbricgt. Die luelle 3u Saron liefert gegemmwartig durd-
fdnittlich 450 Litred in der WMinute oder 27,000 Litred in der Stunve, 0. h. 1000 Par.
Cubiffufi; pie Quuelle ju Lavey giebt in der Stunde 120 bid 140 Cubitfuff. — Wud) die
Duuellen ju Pfafers find fehr veich. Wusdgezeichner reich {ind diejenigen von Air le8 Bains
in Savoyen, von Ddenen Ddie beiden vorziigiich benusten in der Winute 1800 Litres (alfo
in Der Stunde 108,000 Litres oder 1296 Par. Cubiffuf) geben. Wud) die Lluelle von
St. Divier 4t fehr veich. — Bemerfendwerth ift auch die Uebereinftimmung der untern
Temperaturgrange bei den D.uellen von Pfafers, Leuf, Lavey und jum Theil aud) von
Weigenburg, St. Peter, Yoerdon; — auffallend dagegen, daf mitten unter den heifen
Quuellen von Leuf ver Liebfrauenbrunnen ent{pringt, deffen Temperatur 0° big 0°,6 6.
betragt, und ebenfo {prudelt neben den jwei warmen Qhuellen bei Naters eine Falte Dhelle
bervor, fa unter dem Nhonegletiher, umgeben von lauter Ealten Quellen, ericheinen 3 Ther-
men, deren Warme wobl weit betvadytlicher wdre, weun fidy nicht die Falten Sdhmelywaffer des
Gletichers oder andere wilde Waffer damit mengen witcden. Der Grwabnung werth diivfte
aud) nod) der Umftand fein, daf die eine der .uellen von Air (die fogenannte Schwefel:
quelle) bei dem Grdbeben von Liffabon im Jahr 1755 und bet dem von Galabrien im
Jabr 1783 jidy ftarf fribte und erfaltete, und daf abnlide Gr{deinungen ur Jeit pes
erften Greigniffes audy bei den Dluellen von Naters fidh jeigten, wabrend oberhalb der-
fetben gewaltige Mafjen heifien Waifers jic) ergoffen babeu jollen. Gbenfo ftieq die Jem-
peratur der D.uelle ju Lavey bei dem Grdbeben vom 24, Augquft 1851 um 4°5ig 5° €. und
vie Wafjermenge vermehrte fidh um 5 Procent, Gleidhzeitig fdeint bei Saron eine Wer-
mehrung der Waflermenge eingetreten ju fein, indem im Fahr 1852 wohl faft das BVier-
fache von dem Dduantum ausftromte, welded im Jahr 1847 gemeffen wurde.

3
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I1. Sdhwefeltvaiyer.
A. 3n der Sdyeis.

K Aargau: Badenb.®); Sdingnad b.; Hergnad; Niederseihen. K. Appen:
gell: Trogen (in Laad b. und im Kaftenlodh) b.); Speider; Heiden b.; Schonenbithl bei
Wolfhalden b. 5 Untervedhftein b.; Bifau; Oberegg (in den Waffern) ; Walzenhaufen (im
Lendhen). Keines von Bedeutung. K. Bafel: Rud-Cptingen b.; Bubendorf b.;
Geltecfinden b.; Oltingen f. b.; Ariddorf b. K. BWern: Gurnigel b, (Stodmwaffer
und Sdywarzbrinneli, beide fehr ftarfe Schwefelwaffer); Sdwefelberg am Gantrifh b.;
Zhalgutbad b.; Wrjiele bei Bern b.; Wifartdwyler oder Riitihiibelibad b.; Krattigen;
Gutenburg; Bellevive bei Deldberg b.; Habernbad bei Hutwyl b.; Grlenbacdy b. und
Darftetten im Simmenthal b.; an der Lenf im Simmenthal b. und ebendajelbjt im Hivs-
boden und im Sadgraben; dad Surbady: und Trommebad im FTurbachthal b.; Langen-
thal b.; Frutigen b, K. Freiburg: Sdhwarzfeebad am Lac Domeéne b., Mont:
barry over Baind du Paquier bei Greter; b.; Fin ve Dom Hugon und aur Ciernes im
Saunthal; Bonn b.; Garmiswyl b. St. Gallen: Balgacy; Bleidyebad bei Witftdatten b. ;
Grmetfdywpl; Rietbad bei Ennetbiihl im Toggenburg b.; Grabs; Sar; Thal; Ransbad
und Lammlibad bei Oberegg b.; Gempelenbad bei Gambs b.; Wildhausbad b.; Rofen:
garten bei Wattwyl ;  Mogelsberg; am Balfries ; bei Graplang ; bei Sargans;
Waldbivdh; auf der Wlp Fofen, Gemeinde Krummenau; auf dem Berg, Gemeinde
RNefplau. Keined von Bedeutung, K. Glarus: Stadelberg im Linthal, flieht fpar-
lich, ift aber eines der Fraftigiten Sdwefelwaijer in der Sdyweis, b.; Ludifingen; auf der
Wichlenalp, f. b.; am Walenberg, im Gegenlod) bei Bilten; Reichenburg; bei ver Rufi
su MWollis, K. Graubiindten: Alveneu an der Albula, eine febr reiche und ftarck
1dwefelhaltige Dluelle, b.; Spinerbad bei Glavis b.; Klofters; drei Duellen im Sertige
thal; Serneud; Ganei f. b.; Jenah f. b.; Surchein; Rujdein bei Jlang; THufis;
Bergtin; oberhald Samaden; bei Dberiduls im Engadin, febr ftarfe aber wenig be-
nugte Qouelle; am nordliden Gnde des Pufdylaver: Seed, bis fest nod) nicht benust;
Bagnes, friher bedentend ftarfer, durch eimen Wergitury faft gany verfdittet. K. Lu-
sern: Salwidenbad bei Sorenberg; Rothenbad an der Gmme; Lugelanerbad am Rigi,
wenig bedeutend. K. Neuenburg: bei Les Ponts; La Brevine; Brot; Fleurier.

“) Bei diefer nady alphabetifdes Ordnung der Kantone gegebenen Aufziblung der Quellen find
die widhtigeven mit gefvereten Letrern gedrmekt; ju Bad: over Trinfanflalten Denupte Duellen find
burd) ein b, begeichnet; f. b. Gedeutet frither beuntyt; duvch ein Fragegeichen foll ein Jweifel ausge:
oriicft werden, ob die betreffenve Qiuelle wivflich in die Glafje, ver fie eingeveift iif, gehove.
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K. Sdhwys: am Sdhlagberg bei Ginfiedeln, jiemlich ftarfe aber wenig benugte Duelle ;
bei Yberg, febr ftarfes Mineralwafier; auf der Alp Sabli im Alpthal. K. Solo-
thurn: Loftorf b. (iemlich ftarf {hwefelhaltig); Walved; Attisholz. K. Teffin:
Stabbio b. K. Thurgau: Lurburg; (Sﬁttingeh; Wltnau; Hub; Arbon; Frafnadt.
Alle unbedeutend. K. Unterwalden: Sdwendi: oder Kaltbad; im Rogslodh; am
Lopperberg; bei Gitad; bei St. Antoni; am Lungernfee (2). & Wri: Moosbat am
Bannberg wifdyen Altoorf und Flielen, b.; bei Unterfhachen f. b.; bei Bauen, fpdrlich
aber jiemlid) fraftig. £. Waadt: Lavey bei St. Waurice b.; Bex b.; Billeneuve b, ;
Brent oberhalb Montveur; Aliaz; Puivour am Lac de Bret; Morges; iy ; St. Prex;
Pranging; Led eauy de Bene;; St. Loup b.; Orbe b.; Vallorbe b.; Yverdon b.;
Grandeour ; Sullens; Hennies oder Gigny; Lucend; Chatean 0'Oer; Ctivajz (Les
Baind de Seidapeld) b.; Les Moffes. K Wallisd: am Rhonegletfer, 3 Lhuellen;
bei St. Ulridyen an der Rbhone; Naters (Briegerbad) f. b.; Leunferbad b.5 auf der
Alp Asp bei Leuf; Bovoernier, Chable f. b.; bei Morgin im BVal O’Jlier. K. Sug:
Walterswoyl f. b. K. Biividy: Nidelbad b.; bei der Wafferbivdye in Bfiridh; Rdslibad
bei Biivich b.; Draht{chmidli bei Jiirvidy; Derlifon; Wyl bei Raf;. Alle fehr unbedeutend
in Beziehung auf ven Scdhwefelgehalt. "

B. Jn den nadjten Umgebungen der Sdyweis.

Sn Sacrdinien: Wip led8 Baindb., befonders 2 febr reichhaltige und Fraftige Duuwellen;
bei €halled unweit Ghambery b.; die Ouuelle von La Caille b. am fudliden Fuf Ve Saleve
bei &. Gervais b; La Saxe bei Cormayeur b, In Veltlin: Bormio b, In Tyrol:
Prug am Fnn ; Landed.

M. Salinifdhe und altalifhe Quellen.
A.  Sn ver Sdweis.

a) Saliniyfdye.

K Aargau: Badenb.; Rpheinfelden, Saline und Bad, b.; bei By im Suly-
thal; Benfenberg; Lovenzenbad bei Ober-Grlindbach b.; Wildeggq b, artefifher Brun-
nen, reiches jodhaltiges Wafjer ; Dberhof; Gabisdorf; Birmeniftorf b, ftarf bitterfalz
haltig; auch eine jodhaltige Duelle ; Miillingen. K. Uppenzell: Urftein bei Stein;
auf der Sdmwagalp; am Kronberg, K. Bafel: Shweizerhall, Saline und Bad, b.
K. Bern: im Grubemwvald; bei Boltigen im Simmenthal; bei Spiefs; Darligen; DBiel
(Bohroerfuch) ; Wiedlisbady (BVobrverjud)). & Graubrfindten: Tarafp b. und
Sdyuls, febr veide und ftarfe Quellen bei Fettan; auf der Alp Soliva bei Difentis;



auf der Alp Staleira in Mifor. K. Luzern: im Rorigmood bei Gntlibudy; Gfdholz-
matt. R. Sdaffhaufen: Bohroerfudie auf Saly bei Beggingen, Unterhallan, Schleit-
beim — bdod) big fest vergeblich. K. Untecrwalden: Wylenbad bei Sarnen b.;
Wolfenfchiefi; im Schlieventhal bei Alpnach. K. Waadt: Lavey b. (foll Spuren von
Lithion geigen); Ber, Saline (foll Spuren von BVorfaure enthalten); Wigle; Paner;
Arveyres; am Chamoffaive; ju Cheficres. K. Wallis: Saron (periodifd ftarf jod-
baltig); bet Saillon (fodbaltig); Combiollaz im Behnten Herend; Wugftbordquelle am
Riedberg; bei Ver; bei Nendaz. K. Bhdrvidy: Bobhroerfude (vergebliche) bei Eglifan.

by AlEalifdye.

K Aargau: Babden b.; im Shwarjenberg bei Gundidweil; Niederweil bei Aar-
burg; Kirdhleevau; Lauterbachbad bei Bofingen (?). K. Appenzell: Weifbad beim
WiloFirchli in Guggerlody ; am Kronberg; Dorfbad bei Wppengell; Urnda{d) b.; Griithbad bei
®ais; Sdeufenmiible; tm Robr; in der Gaiferau; Teuffen (Lowenbadhli und im Son-
ber); im Stabbady; Wonnenftein; oben am Gmiindertobel u. §. . Die meiften fehr un-
beveutend. K. Bafel: Shauenburgbad, das alte und pas neue; Namfachbad b.; Ober-
porfbad bei Waltenburg. K. Bern: Weifenburg im Simmenthal b.; Rofenlauibad b, ;
fimpachbad: Sdnittweiherbad; Langnauerbad, K. Freiburg: Ehamp Dlivier bei
Mucten b.; auf ver Divrfluh im Jaunthal, K. St. Gallen: Kobelwies; Marbadh.
K. Genf: Frontener. & Glarug: RNiederurnen b. K Graubiindten: Taraip b.;
St. Peter in Vald b.; Flafd) f. b.; bei Haldenftein; bei Krottenjtein; Wilhelmsbad
bei Maladers. K. Luzern: Ibenmoos; Nugftholzbad. K. Sdaffbaufen: Ofter:
fingenbad (?). K. Sdwyjz: Nuolen b.; Seewen b. K Solotburn: Loftorf b.;
Grendyen b. (oder Badytelnbad, oder Allerheiligenbad); Attisholzbad. K, Thurgau:
Bizibap bei Wifchofszell; Miihlheim. K. Unterwalden: bei Gyswyl; im Gyji bei
Stand; auf Kureggen, Gemeinde Sadfeln. K. Biridy: bei Chrliofen; dad aufere
Gyrenbad bei Tucbenthal, dad innere Gyvenbad bei Hinweil; Wengibad; tm Arni auf
Boden; Ridhterihweil. Die meiften von fehr unbedeutendem Gehalt.

‘B, 3Ju ven ndd)ften Umgebungen.

Sn Sardinien:
a) ©alinifhe. Bei Cormayeur (La Victoire und La Warvgquerite b.).
by Alfalifde. Bei St. Bincent im Aoftathal b.; bei Goefe in ver Nabe von
Montmeillan (albalinifde Bitarbonate, Fod und Brom entbhaltend); bei Eraveggia

im Bigezza-Thal b.
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Bei den falinifhen und alfalifhen Quellen it e8 fdywer eine fharfe Grenge ju ziehen,
weldye derfelben al8 Minervalquellen im engern Sinne ved Worted aufgefiihrt ju werden
verdienen, und ed ditrften unter den genannten mehrere fein, Ddie fidh von gewdhnlicdhem
Quellwaffer nur wenig unteriheiden. Sehr bemerfenswerth) find die jodhaltigen Thuellen
wegen ihrer {pejififhen Wirfung gegen Kropf- und Driijenleiven fowohl al8 in Beziehung
auf pen Kretinidmus, Wir Fonnen deshalb niht umbin, eined Umftandesd ju erwdbhnen,
weldyer in diefer Sadhe ciniges Lyt auf vas ploglidhe Gridheinen Ddiefer Krantheiten in
Gegenden, wo friher diefelben weniger befannt waren, ju werfen im Stande fein diivfte.
G3 ift febr auffallend, daf in Gegenden, wo die Kropffrantheit in hohem Grade herefeht,
audy das wirffamfte Heilmittel meift gang in der Nabe bei der Hand ift, fo aud) im Whallig,
wo die fodreiche Douelle von Saron ftedomt. Allein weniger befannt ift, daff in Gegenden,
wo jodhaltige Waffer thren Lauf verandert haben, oder wo andere D.uellen ald taglidyes
®etranfe an ihre Stelle getveten find, fih andh fofort die Kropffrantheit auf eine mehr
oder weniger bedenfliche Weife eingeftellt hat. Gin Beleg biezu geben die beiden Gemein-
pen Fully und Saillon in Unterwallis am rechten Ufer ver Rhone, Martinad) gegeniiber.
Beide Ortfhaften liegen mit ihren jablreichen Weilern ziemlidy in gleidher Hohe und unter
pen gleichen Elimatifchen Verbaltniffen am Siivabhange ver Dent de Worcles. Dennod)
war feit langev Beit der Kretinidmug in Fully in hobem Grade eineimifd), wabrend er
in Saillon ganj unbefannt war, wo er aber nunmebr feit wenigen Jahren immer ftdrker
auftritt. Bwifdyen beiden Ortfdhaften ftirst oie Salente, ein Fleiner, meift Flarer Badh,
in die fhone. In diefen Bad) ergiefit fidy eine febr ftarfe, aus grauem Liastalf entfprin-
gende Quuelle von 3irfa 28° €., welde in der Umgegend die warme Vuelle oder das
Gifenwaffer heift. Dad meifte in beiden Gemeinden gebraudte Waffer wird aus der
Salente gefdhopft, in Fully oberhalb der warmen Quelle, in Saillon unterhalb;
allein feit einigen Sabren erhalt Saillon, um feine Wiefen beffer wdffern ju Fdnnen, fein
Waffer theilweife ebenfalld von oberhalb der Diuelle, und feit diefer eit zeigt fidy der
Kretinidmus auf feinem Gebiet. Dad Waffer der Salente oberhalb der warmen luelle
ift nidyt jodhaltig, wahrend dad Wajfer unterhalb Vioo Milligramm im Litre (mebhr ald
vas Waffer in Paris) enthalt, dvie warme ouelle felbft enthalt 14 Milligramm. —

1V. Sauertvafjer.

A. Jn der Scywei;.

BemerFendwerth ift, daff von den fdyweizerifhen Sanerlingen alle mehr oder weniger
Gifen enthalten, und daf weitausd die meiften dem & Graublindten angehoren, namentlich
im Gngadin bei St. MWoriz b., einer der ftarfiten Sauerlinge in Guropa, bei Sur-



leg b., Silvapiana; bei Brail; IJerne, Fettan (im BValpiizza-Tobel); bet Shuls
mebrere fehr jtacfe aber bi8 jesst wenig bGendigte Quuellen; bei Taradyp b.; im Femifer-
tobel.  Ferner im Prattigau: bei Conterd, Saad, K1blis, nnd mehrere Dhuellen im An-
tonienthal (auf dem Badried, Gailenbad, Alp Bevtnun, in der Sdbei, auf Afchuel, der
WMeifbrunnen); vorzliglich aber bei Fideris b., ein ausdgeeichnet ftarfer Natronfiuerling;
Belvedeve bei Chur f. b.; auf dem Weiterberg bei Chur; im Ried ob Malir; auf Cap-
feders in Ghurwalden, auf dem Soppa; bei Tiefenfaften; bei FTingen; bei Rbhazins;
Fomils; Samer; im Nandro-Thal, bei Canicul in Averd; auf der Alp Sterlera; am
Splitgen oberhalb Padefimo; und der ausdgejeidhnete Sauerling bei St. Bernardino b,
in Mifoceo; bei Peiden b. in Lugney; bei Surrhein in Sumwip. K Bafel: bei
Briiglingen ; Gundeldingen. & BVern: auf dem Wurodried am Briengergrat ; Brattelen b.;
bei Riggisberg b.; Cngifteinb. K. Luzern: Farnbihl b. K Sdwyj: an der Sattelegq.
K. Wallidg: bei Orficres.

B. Jn den nddyften Umgebungen.

Im Tyvol: bei Ried, Prug b.; Ladis b. und Obladis b.; Stans, Im BVelt:
lin: St. Catharina in BValfurno (eifenbaltiger Natronfauecling) b.

V. @ifeutvafjer.

K Aavgau: Unter:Entfelven; Granichen; Fifibad b. K Appenzell: Gon-
ten b.; Heinvidhsbad bei Hevidau b.; Waldftatt; in den Grlen bei Speidher. K.
Bafel: Waidhaldenbad bei Maifprach. K Bern: Blumenftein b.; Engijtein b ;
Lodhbad am Horisberg bei Sumiswald; bei Wiedlidbach; im Gmbdthal; bei Worben;
Buiittelen; Mihlenen; der vothe Brunnen am Grimmiberg; Langeneibad; Dttelenibabd;
Sommerhausbad bei Burgdorf; auf der Haslijdeidegg; Diemtigen. & Genf: bei Drize.
K. St. Gallen: Shmerifon b. K Graubitndten: Piguen (jetst nady Andeer
geleitet); RNothenbrunn b.; bei Fulvera im Minjterthal ; am Bagzobel bei Chur;
Bergling Tobelmiihle bei Fiveris. K. Lugern: Knutwyl b.; Rufwyl; Farnbibhl:
bad b.; Sdipfheim (Spuren von Antimon). & Neuenburg: Gombe Givard b.
R.Sdwys: Seewen; Rigijdeivegg. K. Solothurn: Meltingen b.; Flite bei Hof-
jtetten; tm Brunnenthal bei Meffen; Wmmansegg b.; Litersdorf; Sdhuottwyl; Mible-
vorf; Kipberg; Grendjen (jweite Diuelle). K. Teffin: Aquaroffa b.; Dlivone;
Gbhivone; Campo; alle im Bleguothal, K. Waadt: bei Rolle; Fontaine de Jouvence;
Laufanne (La Poudriere und bei Valangy); Pampigny ; Prabert bei Payerne; Morges;
Luffy. K. Wallid: Troid Torvend in BVal d’ Fllier; Saas im Saasthal; bei Saillon;
Sembrandyier; BVauvrier. K. Bdhvidy: bei Wiedifon, Ghrlofen.



Gamentwaffer {ind unferd Wiffend bi§ dbahin in der Sdhweiz nod) nicht aufge-
funden worden.

VI. Grddlquellen und AUsphaltlager.

An die Minevalquellen reiben fich aud) die jwar nidyt ju Heilzweden benugten Grosl
oder Naphtha fiihrenden Wafjer, deren die Schweiz ebenfalld mebhrere aufumweifen Hat,
Dodh darf man fie nidt mit denjenigen wvergleicheh, die, wie am caipifhen Meere Hei
Bafu, in der Krimm, bei Kuban, oder in Jtalien bei BWologna und Modena u. {. f., al8
felbitftandige S.uellen auftreten, foudern ed find gewdhnliche T.uellen, auf denen in ge-
ringerer oder grofiever Menge Grddl fhwimmt. Die bisher befannt gewordenen Fund-
orte find:

f. Largau: bei Aavaw. K. Bafel: bei Gttingen. K Bern: Im Immerthal;
im Adelbodenthal; bei Wildenfhywand, und vorgiiglich im Habfernthal. K. Genf:
Bei Dardagny und Ghalet. K. Meuenburg: in Bal Travers. & Waadt: bei
Orbe; bei Chavornay; bei La Mothe und Valeyred; in ven Gpoifats am Fuf der

Dent de Vaulion.

VIL. Jucruftivende Quellen, Tuffwafjer, Mondmild.

f Yargau: bei Biberftein. K. Bern: bei Toffen. & Neuenburg: vas Waffer
in Der Grotte aur Fees. K. Luzern: auf dem Pilatus im Mondlod) auf der Tomligalp.
R Waabdt: bei Chatelard. K. Jiirvidy: bei Rorbad u. v, a. m.

VIlI. Sdlammquellen.

Gine intereflante nod) nicht gehorig unterfuchte Gricheinung zeigen audy die unweit
Biere im Kanton Waadt am {idlichen Abbang des Jura entfpringenden Bond§, etwa
jwangig an der 3abl, die alle aud freisformigen Lodyern hervorfprudeln, von denen das
geofite etwa 100 Fufi tm Durchmeffer hat. Das Waffer, das fte enthalten, ift {hlammig
und von graulicher Farbe. An ihren Randern legt blaulid-graner Lehm, der mit Glim-
merblattdhen vermengt ift und beim Srocuen fehr hart wird. Wan foll umfonft mit langen
Stangen die Tiefe diefer Loder ju evqriinden verfucht Haben. Von IJeit ju Beit fieht man
newe Bond3 entftehen. So brach im Fabr 1834 ein folder hervor, der fich ein Vetr aus:
poblte und einen Bach bildete, der nun eine Miihle ju treiben vermag. Gewdhnlid) er:
bebt fidh in diefen Lochern suerft ein Kegel, und bald ergiefit fid) daraus ver Schlamm nad
allen Seiten wie beim Macaluba bei Givgenti oder bei Den Salfen tm Modenefijdhen 2c.,
obgleidy hier von Vulfanidmud nicht die Rede jein Fann, Da man ohne Gefahr ju ver:
finfen den trichterformigen Lochern nidht ju nabe treten darf, fo find diefelben eingezaunt,



pefbalb Faun man fie nicht gang in der Nabhe beobadten; indeffen bemerft man doch, daf
jie tmmer voll Waijer find, wenn {dhon dasfelbe nidht in allen gleich hoch ftebt, auc) tont
ver Voden in ihren Umgebungen gani hohl und dad Gras, vad davauf wadst, it im
Sommer bald verdoret. Die Ebene von Champagne (o heift das umgebende Weideland
swifdyen der Aubonne und der Toleuve) bejteht aud Kiedboden, ju beiven Seiten ift Sand-
ftein und angefdhwemmtes Land, nur die Stredfe wo diefe Douellen fidy befinden, befteht
aud vom Jura ftammenden Kalfgerollen. 8 ift daber nidyt unwabrideinlidh, daf das
aud hobhern Gegenden von ven Abhangen des Jura, vielleidht fogar aud dem JFoup-See,
im Jnunern der Grde abfliefende Waffer die unteriten Mevgel:, Thon= und Kalfiteinlager
erweidt, nady und nady aushoblt, julest durdhbricht und fo als Shlammquelle ju Sage tritt.

IX. Gasausftrémungen.

A, Mofetten.

In vulfanijden Geqenden, bigweilen aber audy in der Nabe voun Sypsgruben und
Ealzquellen und haufiger nody in den Umgebungen von Sauerbrunnen jeigen fid) mehr over
weniger reichliche Wusitromungen von fobhlenfaurem Gafe oder fogenannte Mofetten,
tie, wenn fie in Felfenhohlen oder Vertiefungen ved Bodens fidy fammeln, aud) Hunds-
grotten genannt werden, weil Hunde oder Fleinere Thieve, weldye mit dem Kopfe nicht
itber die jundachit dber dem BVoden fich lagernde Schicht ded fhweren mephitifhen Gafes
emporvagen, {dyuell darin umfommen.

Gine foldhe Hundsqrotte befindet jid) tn ver MNabhe von MWitteljuly im K. Wargau, wo
unfern mebhreve fdhwadye Salzquellen entjpringen. Fn derfelben Eonnen Eleinere Thiere, welde
darein gebradyt werden, nidyt lange aushalten, fallen bald betdubt wm und fterben, Jn den
Gypsgruben von Bivmenjtorf im K. Aavgau entwicelt ficdy im Sommer o viel fohlenfaures
®as, daf vie Grubenlichter auslbichen, und der Betrieb erft gegen den Winter Statt finden
fann, — Nidt minver merfwiicdig zeigt fich eine foldye Mofette in der Nahe des ftarfen
Sauerlings, der fogenannten BVichquelle bei Oberichuls im Gngadin ¥). Jn einer
etwas Waifer haltenden Verticfung von einigen Fuf Durchmeffer fteigen aud dem weidhen
grauen Sclamm des Grundes gqange Strome von Blafen auf, die aus einem Gemenge
von fKoblenfaure, Stickftof und erwad Schwefelwafferftoff ju beftehen fheinen. Sebr
wabridheinlich) fteht diefe Gasentwidlung mit der Sauprquelle in BVerbindung, indem das
®as in dem weidjen, jum Theil zecflifteten Boden Gelegenbeit finder, nach oben ju ent:
weidpen, wahrend das fdywerere Waffer tiefer einen Ausweg fucpte. — Gine jweite, unter

*)  &. Neujahrsblatt Nro. LIL fiir 1850 &. 14.
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&hnlidyen Verbaltniffen andftromende Mofette zeigt fich etwa eine Viertelffunve weftlidyer
unmweit der Strafie nad) Fettan, den Tarvafperquellen in gevader Ridytung gegentiber. Hier
befindet fidh ein etwa 50 Scritt im Umfange haltender Fled unfruditbared Land, der nur
fpacliche und verflimmerte Halme ju treiben vermag, und man erblicft auf demfelben jwei
Deffnungen von 6 bis 8 Boll Breite, wenige Fuf von einander entfernt, {dief jwifdyen
®efdieben jich in die Tiefe ziehend. Der Gingang zu diefen Deffuungen ijt von Huuderten
todfer Infeften, bejonvers Kafern, bisweilen von todten Maujen, felfener von todten
Bogeln befest, die ftatt eines Bufluchtsorted einen Giftpfubl faunden. Hufredht ftehend
bemerft man nichtd von dem verderblichen Gafe; allein wie man fidh etwa auf einen Fuf
pom Boden biickt, bemerft man einen eigenen ftecdyenden Geruch, und wird von einem
beftigen erfticfenden Huften evgriffen. Kleinere Thiere, wie Kagen, Hibner u. vgl., welde
man abfidtlidh) dabin bringt, eviticfen aud) hier nady wenigen Budungen. Die Gadent-
widlung f{deint eine jiemlich betradhtliche usdehnung zu haben, indem etwa 20 Schritte
weiter dftlidh tm Gebitfh eine mit einer Steinplatte bededfte dritte Deffnung, und nod)
etwas tiefer ebenfalld gegen Often eire vierte fich Dbefindet, weldye vorjiglich Schwefel:
wafferftoff audhaudt.

B. Ausjtromungen von brennbarem ®afe.

Gs ift eine allgemein befanute Thatfache, Ddaf aus dem Boden oder Schlamme
ftebender Gewdffer, befonders wenn derfelbe aufgerwiihlt wird, reihe Strome von
Quftblafen aufjteigen, die oft eime gerawme Beit anbalten. Diefe Blafen bejtehen aus
Kohlenwafjerftoff- oder Sumpfgasd, fie find entjindlich und verpuffen oder bremnen, wenn
man fich ihnen mit einem Lichte oder angezlindeten Korper ndhert. Alein weniger hanfig
jind folde Gasausftromungen, welde das ganze Jahr hindurd) fortdauern und olhne be:
fondere Aaufere BVeranlafjung Statt haben. Die befanntejten Cricheinungen diefer vt
finden fidy in Jtalien bei Pietra Mala jwifden Bologna und Floreni, im Modenefijden
und Piacentinifhen u. {. f. In neuern Jeiten find aber folde Gadansftromungen aud
in der Schweiz beobadhtet worden, o bei Cuarny im K. Waadt, wo aus einem Bobr-
lodhe in der Nahe einer Braunfohlenbanf brennbares Gas ausftromt, ebenfo bei Grand-
cour unweit Payerne und bei Krattigen am Thuneriee. Das intereffantefte Vorfom-
men diicfte jedoch Dasfenige auf dem jogenannten brennenden Berg tim Burgerwald bei
Oberried (unweit MWouret) im K. Freiburg fein. Hier ftromt in einer Gypsgrube an
pen mit Wald bewachfenen Sriimmerhalden der Kaferberge aus den RNigen und Waffer-
pimpfeln eine foldye Menge brennbaren Gafed heroor, daf e$, wenn ed entjlindet wird,
in mehrern Fuf hoben Flammen fo lange fortbrennt, bis es entweder abjidytlich, oder
durd) Regen und Windjtofe audgeldfdht wird.
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Allgemeine Veiehungen ver BVerbreitung der Mineralquellen ver Sdyweiz und ibhrer
nadyften Umgebungen ju ven geognoftifhen BVerbdltniffen, in venen fie
vorfommen *).

Im Norden der Scdhyweiy und noch fenfeits vesd Rbeines tritt die Juraformation in
threr gangen usbildung auf.  In dem angrdangenven Shwarzwald wird diefe Formation
gum Zheil von Alluvialgebilden bedect, audy bildet um denfelben der Mujdhelfalf mit allen
ihm eigenthiimlichen Formen (Dolomit, Kalfftein von Frievvichshall, Anbhyorit, Wellen-
falf) einen Giictel, Der bi§ tief in den Wargaw und in ven K. Solothurn Hineinveidt.
Die legtere Form ift befonders bemerfendwerth, weil jie die gemtﬁbnlid)e lnterlage Des
Anbyodrits bildet, welder hier mit Lagen von Gyps, mit falzigem Thon und Mergel,
Steinfaly und bitumindfem Kalbftein abwedfelt. Diefe Formation wird aber auf eine
nicht unbetradytliche Ausvehnung von Gneifp unterbrodyen, der bet Laufenburg quer durd
pen Rhein nadh der Schweis himiber greift; aud) erhebt fid) mitten ausd derfelben Granit,
alg eine grofie jufammenhangende Maffe. An der Grange gegen Schaffhaufen tritt ein
Streifen der Liadformation auf, an welde fich im Sdhaffhaufergebiet felbft wieder Mufdel-
Falf und Keuper anfbliefien. Gegen den Bodenjee zeigen jid) vorziuglid) Tertidrgebilde und
Molaffe, die aber im Hohgau merfwiirdige Unterbrechungen durd) vulfanifhe Gefteine
(Bafalt und Phouolit) erlitten haben. — 3 wdre nun ju erwarten, daf ein ausd fo man:
nigfaltigen Fovmationen jufammengefestes Gebiet febr veidy an Mineralquellen fidy jeigen
wiirde; allein diefes ift wenigftens langs der Sdweizergrange nidht der Fall.  JFubdeffen
find in neuefter Beit vod) nicht umwidytige Salzquellen aufgefdhloffen worden, nament:
lidh gu Shweizerhall gwijden Mutten; und Prattelen in BVafelland, uud ju Rpein:
felden im &, Aargaw. Auch bei dem Dorfe Biiy im Suljthale (Aargau) entfpringen aus
Gypsilogen, die theild von einer flingern Kalbfhidyt, theild von thonbaltigem Mergel be-
vect find, einige {dhwadye Salzquellen, und bier befindet fich audy bei Mittelful; die oben
erwabnte Ansftromung Foplenfauren Gafes.

BWeit intereflantere Gricheinungen beziglid) auf unfern Gegenftand bieten fich ldngs
per aus Der ertidrformation aufjteigenten fegten oder fiudlidften Jurafette dar. Be:
tanntlich bat der Jura maditige Hebungen, Anfridtungen und Verwerfungen  erlitten,
bei Denen die Bewegung, nadhy ven fdacrfen, fteil abfallenven Gebirgdgriinden und den
tiefen fpaltenartigen halern, Engpdffen und Ouerbriichen gu {ehlicfen, eine fehr Heftige,

#) 9eit entfernt, dic in nachftehendem Abjchnitte aufgefiel(ten Anfichten fite eine in allen Theilen
wob! begritndete Theorle des Jujammenhangs ver Minevalquellen mit den geognoftifdhen BVerhltnifien
balten 3u wolfen, geben wir diefelben blof ale einen Berfuch, wie vie bicvitber Gefannten Thatfaden
befiglich auf vie fehweizerifen Minevalwaffer, fberfichtlich jufammenguftellen fein diteften.
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podh fury andauernde gewejen ju fein fdeint. Ginen foldyen Durdhbruch jeigt nun aud
einer der leten feitlichen Wuslaufer ded Jura, der Lagerberg bei Baden, ein oben auf-
gebrodjened Gewslbe, von veffen beiden Randern der fiidliche in Folge eines fdyief ge:
vidhteten Druds den Nordrand juvidbog oder theilweife dberdecte. JIn der Mitte des
Riffes, den die tiefften Majfen der Schidhtenfolge der Jurajjijchen Formation, die Keuper-
und Mufcbelfalfbildungen einnehmen, entfpringen nun bei Vaden die heiffen Tiuellen,
gerade auf dem Krewzungdpunfte ded Langsdriffes mit der luerfpalte der Limmat, und
swar da, wo durd) die ganze Folge der Schihtmaifen eine Trennung fich bis in die grofte
Tiefe hinabsieht. Jn der Fortfesung des Siidrandesd diefed aufgebrodyenen Gewdlbes er-
jdheinr am Peterdberge in den, den fhellen Kalf untevtenfenden Mergeln dad Bittermwaifer
von Bivmenftorf, und in der Mabhe diefer Dluelle eine andeve, welde Chlornatrium und
Jod enthalt, wobei noch u bemerfen ift, daf in den Sdhadyten, in welden Dder ftarf
Bitterfal; haltige Gyps und Mergel gebroden wird, im Sommer fo ftarke Ausitromun:
qen von foblenfaurem Gafe fidh zeigen, Ddaf der Wbbau nur jur Winterszeit gefchehen
fann. ~ Kaum i Stunven gegen Weften entfpringt ebenfalld im Mufdelfalf und
Keuper auf dem KreuzungSpunfte des Langsriffed mit dem huerthal der Aare die mwarme
Qouelle de8 Sdingnadyerbaded, und in gevinger Eutfernung davon wurde beim Graben
eines artefifhen Brunnens die jodreiche Salzquelle von Wildegq entdecft. — Jn der weft-
lichen Fortfessung diefer Gebirgsipalte finden fidh noch mehrere andere, Ddod) weniger be:
veutende Mineralquellen. JIn Dden im Jura fo haufigen Civcusthalern, in deren Grund
Liag, Keuper und Mufdyelfalf entbldft liegen, entfpringen viele Duellen, Die meift eine
hobhere Tempevatur zeigen ald der mittlern ded Ovtes entfpricht, und welde Bejtandtheile
enthalten, die wobl eher aus Den tiefern, alé ausd den hohern Schichten der Juraformation
gefhopft find; fo 3. B. die Winevalquellen von Dltingen, Gptingen, Dberdorf, Meltin-
gen u. . f. Aud) langs Dem Sudabbang der fiidlichiten Jurvafette treten jahlreiche Mi-
neralquellen auf, wie bei Ober-Grlingbady, Loftorf, Attishols, Waldegg, Grendyen u. f. f.

- Der Beenevifche und Waadtlandifdye Jura bietet in Beziehung auf Mineralquellen
weniger auffallende Verhaltniife,

Gine nidyt unintereffante Gruppe von meift {hwefelhaltigen Dineralquellen zeigt die
Stodhornfette. Schon in den Umgebungen des Gurnigeld, weitlich von IThun treten die
fraftigen Scywefelquellen Tes Gurnigelbaves, die Duellen Ded Feiff- und Mager-Bades, und
am weftlichen WUbhang ded Gantrifdy die eifenbaltige Duclle des Ottelenibaves, die Sdywe-
felquellen Des Schwefelbades und einige Schwefelquellen am Hodyberg und Kleingantrijd her-
vor, dann auf der Sidfeite der Stochornfette die berihmte uuelle Des LWeifienburgbades 2¢.
auf. G8 find aber auf dem fdymalen Raume jwifdhen Dirvebady am ndrdlichen Fufie desd
Gurnigel, und Weigenburg im Simmenthal gwei grofe BVermerfungsipalten, wiederholtes
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Ausfallen wihtiger Formationen, und auf beiden Seiten ded Gebirges Auflagerungen
alterer Bildungen auf jiingere wabhrzunehmen. — Wuch vom Blumenfteinbade in dev Ridh-
tung tber das Stodhorn gegen Wimmis jeigen fich jwei durch Raudywade bejeidhnete
Berwerfungslinien, in deren Nabhe ebenfall$ einige, wiewohl weniger ausdgezeichnete Mi-
necalquellen, Blumenitein, Crlenbady, Diemtigen entipringen.

Die ftarfe Sdwefelquelle de¢ Sdywarzfeebades im K. Freiburg entfpringt im Gyple,
ver auf der Grange jwifdhen jurafjijdhen Vildungen und dem Flyfd) over Gurnigelfanditein,
poch etwad feitwdrtd nordlidy von der grofien BVerwerfungsipalte lings ves Nordabfalls
ver Stodhornfette ftreicht. Diefer Gyps tritt wieder in der Nabe von Macly bei Frei-
burg bervor, wo bei Oberried in der Gypsgrube im Burgerwald fene betraditlidhe Gas-
angjtromung (der jogemannte brennende Berq) ju FTage tritt. Ueberall wo diefer Gyps
fih hingieht, zeigen fich an der Granje desfelben, wenn gleid) nicht ausdgezeichnete, dodh
immerhin deutlich chavafterifivte Minevalquellen.

Gine der intereflanteften Partieen in der Schweiz audy in Begziehuny anf Mineral-
quellen und Fhermen ift dad Thal der Rhone. Gleidh beim Eintritt in dasfelbe jwifdyen
den Pyramiden der Dent de WMidi und der Dent de Morcles entfpringen im Bett der
Rpone die warmen luellen von Lavey. Wn der Grange ver nordlidyen Centralmaijen
lagert bier Jurafalf auf Gneiff in vielfachen Windungen und Kriammungen. — Nur wenige
Stunden weiter entfpringt in einer Feldfpalte auf der Grange wifchen Kalfydiefer, Do-
lomit, Raudwade und friftallinifhen Sdiefern die merfwiirdige, warme, intermittirend
jodhaltige luelle von Sapon. — An der novdlichen Thalfeite gegeniiber findet fid) eben-
fallg eine jodhaltige D.uelle bei Foully an der Grange wifhen Raudmwade und Gneif,
und hober thalaufwarts find die beriibmten Dheifen Heilquellen Ded Leuferbades am Fufe
der Gemmi.  Sie entfpringen aud ven fiefern Sdyidyten der Juraformation an der Grange
von Gneif und Kalf, die hier fehr unvegelmagig ineinander greifen. Die ebenfalls fehr
fraftige, aber wegen Mangel an gehoriger Badeinridhtung wenig benupte Duelle von
RNaterd, einige Stunden oberhalb an der gleihen Thalfeite, entfpringt aud Chlovitfdyiefer
mitten in granitifhem Geftein, dad in Gneif und Talfgueift itbergeht, deflen fteiles Fallen
an Der Grange der Sdyiefer bemerfendwerth ift. Wudy vficfte die oben angefihrte That:
fadye, Die jur Jeit de§ Grobebens von Lifjabon fih eveignete, auf einen fehr tiefen Ur-
fprung dev warmen Duelle hinweifen. Jn der ndamlichen Thermaljpalte bredyen endlich
auch nod) die drei lauwarmen Oarellen unter und nabe am Rhonegletfcher hHervor, wo
Gneiff ven dunflen Kalfidyiefer verdrangt.

Gin an Mineralquellen veiches Gebiet erftredt fidh {avlich vom Saleve bei Genf an
"ver Grange der alpinifhen und juraffifden Bildungen, wo am Fufe des Saldve die Schwe:
felquellen von La Gaille, ueben der pradytigen Briide Carl Alberts in einer tiefen von



vem Bergftrome Led Ujfes ausdgefreffenen Schlucht entipringen; weiterhin die weltberiihm-
ten heiffen Schwefelquellen von Wiy (e8 BVaind; dann die warmen Dluellen von Ghalles
bei Ghambéry ; die jodhaltigen Minevalquellen von Coéfe bei Montmélian u. f. f,

Merbwiirdige BVechaltniffe beziiglich auf das Hervortreten von WMinevalquellen bieten
die Umgebungen des Montblanc. Am weftlichen Ende der Kette genau an der Sdyeidungs-
linie jwifdhen vem Glimmerfdhiefer und den tiefiten Lagen des fecunddrven Kaltjteins ent-
ipringen die heifen euellen von St. Gervais. — An der Ojtfeite ved Montblane an ber
tiefiten Stelle, da wo fich die Ler Blanche und das Thal von Entréves vereinigen, und
wo die Doive zwifdyen dem Mont Chetif und dem Mont de la Sare in einer madtigen
Gebirgsfpalte ihr Bett tief eingefrefien hat, finden fidy vie Schwefelquellen von La Saye
und die alfalinifdhy falinifdhen Duellen von La Marguerite und La Victoire faum eine
halbe Stunde von einander entfernt, an der Stelle, wo Protogyn- und Feldfpathidhiefer
aug demt Ralfe auftaudhen. — Eine qute Stunde weirer entfpringen unter dhnlichen Ber-
baltniffen in einer nody tiefern fpaltenartigen Schludt die heifien Duellen von Pré-St.Didier.

Auffallend arm an Mineralquellen und Ihermen find die Umgebungen des Monte
Rofa, und wir wiiten aufer der eifenbaltigen Ouelle bei Saasd und der Glauberfaly bal:
tigen Duelle von St. Vincent bei Chatillon im Woftathale, am Weftabhange des fiidlidyen
Auslaufers, ver tad Tournandye:Thal vom Ghallant-hal trennt, feine andern von einiger
Beveutung anzufibhren. Diefe leptere febr befudhte Tluelle entfpringt da, mo ausd den
grinen und grauen Sdyiefern madtige Maffen von Hornblendegeftein hervortreten.

Sn der Gegend ver italienifhen Seen und im fhioliden Teffin find, ungeadytet der
geologifdh fo inteveffanten Rerbdltniffe, Feine Minevalquellen von aud) nur einigermagen
bervorjtedyenden Gigenjdhaften befannt, ein alfalifhed Sdwefelwaifer bei Stabbio und
vie Witterfaly Haltende Douelle von Cornasca oberhalb BVarenna am Comerfee etwa aus-
genomumen.

Reicher an Minevalquellen jeigen fidy die Thaler ju beiven Seiten ded hohen Gebirgs:
fammes , welder Teffin vom Formazza: uud Antigorio-Thal fdpeidet. In legterm Thale
entfpringen die Duellen von Crodo in faft fenfredyt frratificivtem Gneif. Audy zeigt die
Wmgegend grofie Rerftorungen durch ungeheure Felsbriiche. CEtwad vitlich davon find die
Baver von Craveggia fn einem Nebenthale ves Vigezzathald, wo dunfelgriine Hornblende:
gefteine aud vem Gneiff hervortreten, und nordli) ooun diefem am Fuf der Ganna rofja
im Onjernone:Thal die warmen Qluellen von Grana, wo fenfredt ftratificivter Gneiff mit
borizontal [iegendem auf feltfame Weife abwedyfelt.

Die Gottharddgruppe fdeint arm an Minevalquellen ju fein, und nur am fidlichen
Fufe zeigen fidh cinige jedoch nur wenig bedeutende Spuren, fo bei Villa, bei DOffaseo
und bei Fontana in fhwarzem Shiefer und Dolomit von Hornblende iberlagert.
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Btemlich veidy vagegen fowohl an eifenbaltigen Quellen als an Saverbrunnen ijt die
Gruppe ded AUdulagebivrged. So finden jich im Blegno-Thale eine Reihe von eifenhalfigen
Waffern bei Gpivone, Ofivone, Lottigna u. §. f.; ebeujo einige ahnliche Duellen im Ca-
lanca-Thale ; vor allen aus aber ift ver ausgejeichnete Gifenfauerling von S. Bernardino
faft auf der $Hobe des Bernharding ju evmwdbhnen, deffen Sluellen fn einer Wrt Mulde von
fdwarzen Sdyiefern jwifdhen dem Gneis ves Mofdelhornd und ded Tambo auftreten. —
Nicht unbedeutende Wineralquellen Haben audy die ThHaler aufjuweifen, welde Zwifchen
pen oftlichen und nocdlidyen Auslaufern der Woulagruppe {id) herabienfen. IJn dem Ge:
biete Ded Hinterrheins finden {ich die alfalifeh eifenhaltige Duelle von Pignen (in ndeer
benugt), das Shwefelwafer von Thufis, ein Sdauerling bei dem Hofe Moos bei Tomils
und dad ftarfe Gifenwaffer von Rothenbrunu; dann im Gebicte des Worderrheind in
Lugueg dex ftacfe Sauerling von Pleiden, die warme, dem Pfaferfermwaifer ahnlidye iuelle
swifchen St. Peter und Campsd, die bitterfalzhaltige Schwefelquelle bei BValae, und am
Gingang ind Sumwir oberhalb Surrhein, die eifenhaltige Schwefelquelle ved Teniger:
bades.

In den FThalern, welde in die Todigruppe einfhneiden, finden wir junadft im Hin-
tergrunde ded Linththald etwa 900 Fuf tber der Thalfohle am Abhang ded Stadyelbergs
eine Dev audgezeichnetiten Schwefelquellen, die in dem Bade von Stacdhelberg benupt wird.
Sie entfpringt in {hwarzem Wergelidiefer, wo verfelbe mit Nummulitenfalf und Sand:
jteinjchiefern abwechfelt, Tiefer unten im Thale entipringt auf verfelben weftlihen Thalfeite
eine abhnliche, doch etwasd fhwdadere Sdhwefelquelle bei Ludfingen, aud in fdhwarjem
Mergelihiefer. —-Ja ver weitlichen Fortfepung desfelben Gebirgsfammes finden wir im
Sdyachenthal, chenfalls im WMevgelidhiefer, in weldem audgedehute Maffen von Nummu-
Litenfalf eingelagert {ind, die Sdymefelquelle von Unterihaden, und am Fufe ved BVann:
walds, zwijhen Fluelen und Altorf, vas Sdywefelwaffer des Moosbades.

RNordoftlid) vom Pragel entfpringt in einer Gegend, wo die Gebirgdformation febhr
verworrene Lerhaltniffe jeigt, und wo ¢8 an Jerveipungsfliften nidht fehlt, bei Yberyg
eine an Witterfaly veiche Scywefelquelle und wenige Stunden nocdlicher am Sdlagberg
bei Ginfiedeln eine andeve ebenfalls ftarfe Schwefelquelle.

In ver bitlidhen Fortfegung des madptigen Gebivgsfammes, ter vom THvi fiber den
Kijtengrat jum Hausftod fidy jieht, findet fich am Fufe ded Paniverberges auf ver Widh-
lenalp ein friber baufig benugtes Schwefelwaffer am Fufe einer Feldwand. Audy Hier
wedyfelt Kalf mit Rummuliten, Sanditein und Fofd. - Derjelbe Gebirgsfamm fegt nun
mehrfady jich verzweigend tiber den Vorab und die Scheibe fort und endigt im Galanda,
an defen nordweftlihem Fuge in einer tiefen Gebivgsipalte aus fhwarem mit Nummu:
litenfalf durdyzogenen Sdhiefern, die oft dvie auffallendften Krammnngen und Windungen



S e

seigen, Ddie faft chemifch veine Thevme von Pfafers entfpringt. — Am entgegengefesten
oftlichen Fufe Ded Galanda quillt aus derfelben Formation bei Friewis an einer {dwer
sugdnglidyen Stelle ein dhuliches doch unbenugsted Waffer Hervor.

Um die Santisgruppe herum und auf dem Hocdyplatean von Wppenzell entfpringen
swar eine Menge von Mineralquellen, von denen jedod) nur wenige von Bedeutung find.

Gine durch den Reichthum an audgegeidhneten Minevalquellen anffallenve Gegend it
vas Prateigan mit feinen Seitenthdlern, Gleidy in vem evften gegen den Rbatifon an-
jteigenden FThale finden fich die drei alfalifden Sdhwefelquellen von Ganey, und in dem
etwas weiter 6ftlich gelegenen ntonienthale eine Lnzahl nicht unbedeutenver, fedod) wenig
benugter Mineralquellen; in der Ihalfohie felbft die Sauerlinge von Konters, Saas,
fiblis u. . f. Wn den gegen Siiven in die Kette Ded Hodywang einjdneivenden Thalern
finven wic bei Jenag eine friber ziemlicy ftarf benugte Schwefelquelle, Dann bei Fideris
ven berithmten Sanerbrunnen und dad Gijenwafler in der Tobelmiihle, und gegeniiber die
Sdywefelquelle im Schabernan, weiterhin die Schywefelquelle bei Serneus und eine dahn-
lihe doch fdywadgere bei Rlofters, — Alle dieje Duellen entfpringen in einem leid)t ver:
witterbaren Flyfdh, in welhem fedod) haufige Ginlagerungen von dunfeln Kalffteinen und
thonigen Kalffchiefern in bedentendver Machtigbeit vorfommen, und wo Berwerfungen und
Umbiegungen mannigfaltiger Wet nicht fehlen, o 3. B. an ver Klug, beim verfallenen
@aueyerbad, bei Sdyiers, bei KAbIHS u. a. a. O. m.

RNicht minder bemerfenswerth ift vas Hodthal von Davod mit feinen Seitenthalern,
am Fufe der Gebirgsfette, welde Davos vom Engadin trennt.  Unbenufst entfpringen
im Sertigthale mehrere Schwefelquellen und Sauerbrunmen, ebenfo am Wudgang Ddes
Spinerthals bei Glaris und tiefer im Thale des Landwaijfers vie reidhe und ftarfe Schwe-=
felquelle von Alveneu, und unweit davon eine etwasd fdwdchere bei Filifur. Die meijten
diefer .uellen entfpringen da, wo rvother Sandftein an der Grange von Gneiff und Kalf
auftritt odev jwifden diefelben eingeflemmt ift. Meberhaupt zeigt auc) diefe Gegend die
grofactigiten Lermwerfungen und Jerreifungen ver ver{dicdenen, fich mannigfaltiq Ereugen-
Den Formationen.

Weitaus die intereflantefte Pavthie in Begiehung auf WMineralquellen bietet aber das
fudlich von Davos und parallel mit demfelben [aufende Hodhthal des Engadin. Am Fufe
es ‘Piz Mortels entfpringt bei Surleg ein jiemlich ftavfer Sanerbrunnen aud Glimmer-
{chiefer, welcher unter Kalf einfallt. Dann treffen wic bei St. Moriz den am Fufe des
Rojatidh entfpringenven bevitbmten Gifenfauerling, wo, umgeben von granitijdem Gejtein,
bedeutende Ginlagerungen von Gneid und Glimmwerfdiefer fich finden. — Bei Samaden
tritt am nordliden Gebirg8abhang eine fdywadye Schwefelquelle ju Tage. Wud) bei Ponte,
Brail, Jernep u. {. f. finden fid)y einige, wiewohl wenig bemerfendwerthe, eifenhaltige
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D.uellen.  Die widytigite Segend aber ift diejenige von Schuls und Tavajp im Untevenga-
vin.  Sier entfpringen im Umfang von Faum einer Quadratftunde mehr als jwanzig jum
ZTheil fehr ausdgejeichnete Minevalquellen *). Bundadyft bei Tarafp eine an Natronfalzen
und frefer Kohlenfaure duperft veiche Lluelle, und in ummittelbaver Nabe ein weniger
falziger, ftarfer Sauerling, und ein Eijenmwafjer; zwei andere gadrveiche Duuellen werden
vom Sun uberfluthet; eine fedydte Duelle, gegentiber am [infen Ufer des [nn, dhnlich
ver ecften, fedod) etwad {dhwader. Gtwad hoher quellen ausd einer {elbit erzeugten Sinters
anbdufung jwei andere eifenhaltige Wafier, von Ddenen das eine Kobhlenjaure entwidelt,
Dad andere von bitterm tintenavtigemn Gefdymad, aber odrigen Tuff abfest, ein drittes
liegt in der Seitenfdhiudyt von WValpiizza und mehreve andere iiber Fittan; dann oberhalb
Zarafp ein fehr ftarfer Sauerling und eine Sdhwefelquelle im Plafuatobel. Nidyt minder
veich ift ie Umgebung von Sduls, wo unmittelbar oberhalb ded Dorfes ein fehr jtarfer
Sauerling, etwas weiter Hftlic) eine gadreidhe, ftart fohlenfoure, falfbaltige, und eine
jtarfe Schwefelquelle entfpringen. Auferdem ift die Gegend auch durd) mehrere oben an-
gefithrte Gasausftromungen mecfwiedig. — Afle diefe Quellen entjpringen in einem
mannigfaltig vevanderten blattrigen Sdyiefer, mit grauwadenartigen Swijdenjdidten,
aus welchem an ver{dhiedenen Stellen Serpentin hervorbricht, wabhrend die hohern Ge-
birgstuppen, die {idh aus dem ZThale erbeben, einer madtigen Kalfbildung angebhdren,
weldye gewaltige Umbiegungen eigt und deven Mafje bedeutende Leranderungen erlitten
su baben f{deint.

Nody dftlicher entipringt im Remuifertobel eine ftarfe, [awmwarme, eijenhaltige Schwe:
felquelle in einer aud) auferdem durd) vie Bildung von Erdpyramiven bemerfenswerthen
Gegend. — Bablreihe Sauerbrunnen und Mineralquellen treten aud) in der Fortfegung
ped Jnnthales bei Prug, Ladis, Obladis, Landed, Stans u. {. w. auf.

Wir fhliefen piefe Aufzaplung auffallender Lokalitdten mit der jundadyjt an die Sdivei;
angrangenden merfwirdigen Thermalipalte, weldye pas Veltlin dacbietet. IFm Hinter:
grunde des Mafinothals, an deffen Gingang bei Wrdenno ebenfallé eine Mineralquelle
auftritt, entfpringen in einem weiten, von hoben {hroffen Granitwdnden umgebenen
Gircus, der in eine tiefe Gebivqsfpalte fidh offnet, durd weldye Das Thalwaifer fich hin-
purdzwangt, die fHeifen Duellen von St. Mactino, — Hober binauf findet fich bei
Pujdhlav, ebenfalls im Granit, am Nordende des Seed, eine lauwarme Sdywefelquelle.
Die enge, tief eingeriffene Klufr, durc) weldhe ver Pojehiavino fich hindurdyzwangt, jeugt
von ihrer Gntftehung durdy madtige Katajtrophen, welche den Boden bhier bis in grofe

*)  Bergl. Neujabrblait fie 1850, Ny, LIL
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Tiefe ergriffen haben. Die betradytlidhte Sherme ded Thales aber ift Diejenige von Bor-
mio, welde am fidlichen Fufe ded Monte Criftallo aus dltern fhwargen und grinen
Sdyiefern entfpringt, in einer nidht minder duvd) grofartige UWmwdlzungen fehr bemerfens-
werthen Gegend. — Wenige Stunven {ivoftlid) quillt im Hintergrunde von Val Furva
am Fuf ves Mte. Gonfinale die Heilquelle von Sta. Gattevina, ebenfalld aus fdywarzen
Sdyiefern.

Faffen wir nun diefe ThHatjadyen jufammen, die wir (iber dad BVorfommen der jhwei-

secifhen Thermen und Minevalquellen aufgefiibrt haben, fo {dheint fich ju ergeben:

1) vaf fidh jwar Thermen und Minevalquellen in febr verichiedenen Hoben iiber
Meer finden,

2) daff aber die Mebrzabl DHeifer Quuellen vorzugdweife in wilden tiefen Gebivgs-
jhluhten entfpringt, wo die Gebirgéformationen auffallende Storungen und IJer-
veifungen erlitten haben;

3) daf jwar MWinecalquellen febr verfdhiedener vt in unmittelbarer Ndabe neben ein-
auder vorfommen fonnen,

%) daf aber [angs eine3 Gebivgsjuges, over [angd einer Vermwerfungdfpalte febr oft
etne Reibe in ihren Hauptbeftandtbheilen abnlicher Mineralquellen auftreten.

Chemifche Analyfen befist man von folgenden fdyweizerifhen Minevalquellen ;
allein nur die Fleinere 3abl derfelben mbdhte gang juverldfjig fein und den jegigen For-
Derungen der Wiffenfchaft entipredyen,

Hargieli bei Bern (WMorell).

Allerheiligen= ober Badytelnbad, bei Grendhen, & Solothurn (Pfluger).

Alliaz, & Waadt (Struve, WVerdeil, Fellenbervg 1847).

Appenzell, Dorfbad oder Unterbad (Sulzer).

Attidhols, K Solothurn (Piluger 1806, Volfel 184...).

Baden im Aargan (Baubhof, LHwig).

Bellevive bei Delsberg (Mevian).

Bellevedeve bei Chur (Capeller).

&. Bernardino in Graubindten (Capeller, Broglio).

Ber, Source des iles und Source des mines (Mercanton, Morin).

Bicmenftorf, K Wargau (Pechier, Bolley).

Blumenitein, & Bern (Morell, Fueter, Fellenberg).

o
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Bonn, K. Freiburg (Dougoz 1662, Favrat 1759, Radle 1779, Sdueler 1811).

Brieger- oder Glpferbad bei Naters, K. Wallig (Fellenberg).

Bubendorf, K& Bafelland (Stabeli).

Ghamp Olivier oder Mod bei Murten (Liithy).

Gombe Givard, & Neuenburg (Desdfofjes).

Combiolaz, Flofbrunnen, K. Wallis (Baup).

Gngiftein, & Bern (Morell, Pagenfteder).

Gptingen, & Bafel (Stabeli).

Fidveris, & Graubindten (Capeller).

Fifibad, & Aargau (Laffon).

Garmisdweil, & Freiburg (Luithy).

Gontenfdweil oder Schwargenberg, & Wargau (Baubhof, Fueter),

Grendyen, {. Allerheiligen.

Gurunigel, £ Bern, a) Stodwafferquelle, b) Schmwarzbrinneli (Morell, Bed,
Pagenjtedrer, Fellenberg).

®prenbad, duferes, bei Jurbenthal, K. Ririd) (Baubhof)-

Gyrenbad, tnnered, bei Himveil, & Biridh (Siegler).

Heinvidhdbad bet Heridau (Baubhof).

Senap, & Graubindten (Baubhof).

KRaftenlod, K Appengell (Rabhn).

Snutwyl, K Lugern (Fir 1802).

Lammlibad, 8 Bern (Pagenftedyer).

Qaufanne, La Poudriere (Renier, Mercanton).

Lavey, & Waadt (Baup).

Reiffigen, & Bern, Hauptquelle und ITrinfquelle (Worell, Pagenftedyer).

Qeuferbap, £. Wallis, Lovengenguelle und Armenquelle ( Brunner und Pagen:
ftecher 1827, Morell, Fellenberg 1844, Morin 1845),

Limpadbad, & Bern (Studer).

Codbadybad, K Bern (Worell).

forengenbabd bei Ober-Grlingbad), K. Hargau (Lowig).

Loftorf, & Solothurn (Baubhof, Afdhbady).

furburvg, & Thurgeu (Jttner, Gmelin, Jrminger).

Meltingen, K Bafel (Stabeli).

Menjzifon bei Reinach, K. Yargau (AUfdbadh).

Montbarry oder Dupaquier bei Greiers, K. Freiburg (Liithy):

Moosleeran, & Aargau (Baubhof). '
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St Moriz im Cngadin (Worell, Sapeller, Balard).

RNiederwyl over Geifhubelbad, £. Aargau (Baubhof).

Nuolen, K Sdhwy; (Rifh, Frombery, Fubs).

Oberwypl am Budeggberg, K. Bern (Shaffter).

Oiterfingen, K. Sdafbaufen (Laffon).

Otteleuebad, & Bern (Fellenberg 1840).,

Peiden im Lugne;, & Graubiindten (Capeller).

St Peter in Vald, & Graubiindten (Capeller).

Pfafers, & €t. Gallen (Morell, Capeller, Lowig, Fellenberg 184,
Rbeinfelden, Sohlbader (Bolley).

Rigifeived, & Shwoy; (LWwig ?).

Rolle, Fontaine de Jouvence, K. Waadt (Ebel, Pedyier).
Rofenlaunibad, & BVern (Pagenijtedher).

" Saron, £ Wallis (Morin, Brauns, Heidepriem, Fellenberqg und Rivier).
Sdingnad, 8 Aargaw (WMorell, BVaubof, Pedyier, Lowig 1844).
Sdmerifon, 8 St. Gallen (Hittenihmid).

S duls im Gngadin, Ehlogaquelle (Capeller).

Shiupfheim, K Lugern (Bauer).

Sdhmwarifeebad oder Bains du Lac Doméne, &. Freiburg (freres Blanc, Lithy).
Sdhwefelbergbad im Gantrifdy, & Bern (Stuver).

Seewen, K& Sdhwy; (Findler, Lowig).

Stadelbergbad, K& Glarus (Kielmajer, Riielen).

Sumidwald, Bad im Griinen, K Bern (Pagenftecher).

Tarvafp im Eugadin (Capeller, Lowig).

Thalgutbad, & Bern (Wagner, Morell).

Thuiis, & Graubindten (Capeller).

Trois torrvensd, Rothwaffer, in Val 0'Fllicr, K. Wallis (Goffe).
Walvegg, K& Solothurn (Pfluger und Kottmann).

Waldjtatt, £ Uppengell (Suljer).

Weifenburg, & Bern (Morell, Brunner, Fellenberg 1846).
Widavtswylerv: oder Raatihubelibad bei Walbringen, K. Bern (Venteli).
Wildegg, K Aargou (Lowig, Laué).

Wobhlen, & Aargau (Lowig).

Worben, K Bern (Pagenftecher).

Noerdon, K. Waadt (Struve, WMorell, Pecdier).

Bofingen, Romerbad, A. Aargau (Anal. von ?,
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LBon den angefitbrten Mineralquellen auferhalb der Schwei; find analyfict die-
jenigen von

Airles Baingd in Savoyen, Schwefelquelle 1, Alaunquelle 2, Fleuryquelle 3,
Chevillardquelle 4, St. Simonquelle 5. (Bouvoifin 1 u. 2, Soequet 1 u. 2, ThHibaud
1, 2, 3, 4%, &t. Martin 5, Bonjean 1839),

Bormio und E. Wactino in Veltlin (Ballani, Demagri).

La Caille in Savoyen (PMorin).

Sta Catterina in Bal Furva, Veltlin (Demagri).

Challesd bei Ehambéry, in Savoyen (Bonjean).

Coéfe bei Montmeillan, in Savoyen (Morin).

Alla Gornadea bei Regoledo, oberh. BVarenna, am Comerfee (P. Dtt. Ferrario).

St. Divier im Woftathal, obere und untere Thuelle (Abbene).

Gvian, Ean de Cachatl, in Savoyen (Pedhier).

St. Gervaid in Savoyen (Bouillon, La Grange).

St Martino im Wajino-Thal in Veltlin (Demagri).
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	Zu dem letzten Neujahrsblatte, welches von den Quellenerscheinungen in der Schweiz handelte, haben wir versprochen, noch einige rückständige Punkte, namentlich die Temperatur der Quellen, ihre Bestandtheile und ihre Beziehungen zu den geognostischen Verhältnissen der Gegenden, in welchen sie entspringen, bei einer späteren Gelegenheit zu erörtern [...]

